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D ie Ereignisse in China.

D i e  chinesischen Angelegenheiten verwickeln sich immer 
mehr,  ansta t t  sich zu en twirren .  Z u  dem B lxe r -A ufs iande  im 
N o rd e n  ist n u n  der große Aufstand im S ü d e n  gekommen, der 
direct gegen die D y n as t ie  gerichtet ist und eine Katas trophe für 
das  Reich herbeizuführen droht.  W e n n  die B em ü h u n g e n ,  den 
chinesischen H o f  nach Peking zurückzubringen, auch Erfolg  
haben sollten, so ist es doch zweifelhaft,  ob dadurch die Ver-  
handlnngen  wesentlich beschleunigt werden. Zwischen den M ächten  
ist eine vollständige E in ig u n g  über d a s  weitere Vorgehen noch 
nicht hergestellt,  obwohl die französischen Vorschläge a l s  B a s i s  
der V e rhand lungen  im allgemeinen angenom m en wurden. M i t  
dem Oberbefeh l  des G r a f e n  Waldersee hat  es aber seine be 
sonderen Schwierigkeiten,  und der M arscha l l  w ird  sich bald von 
den U fern des Pe iho  zurückwünschen an  die S p r e e ,  wo ein 
O berbefeh l  eine wirkliche B edeu tung  hat  und  keine Renitenz  ge­
duldet wird.

A u s  B e r l i n  erhäl t  die M ü n ch en er  „Allg.  Z t g . "  folgende 
bedeutsame M i t t h e i l u n g : V o n  zuverlässiger S e i t e  w ird  m ir  das  
vielleicht wichtigste M o t i v  mitgetheilt ,  durch welches die russische 
R e g ie ru n g  sich v e ra n la ß t  sah, Peking zu räu m e n .  S i e  kam 
nämlich durch ihre innerasiatischeu Verb indungen  zur  K en n tn is  
der Thatsache,  daß die chinesische R e g ie ru n g  sich bereits seit 
m ehreren  J a h r e n  d a rau f  vorberei tete, die Residenz des kaiser­
lichen H ofes  in  d a s  I n n e r e  C h in a s  zu verlegen. S c h o n  die 
E r f a h r u n g e n  des  japanischen Krieges zeigten, daß Peking von 
der S e e  a u s  leicht zu erobern ist. S o m i t  ist die Ver legung  
der Residenz in s  I n n e r e  ein seit langem erwogener Entschluß,  
der auch nach der vollständigen R ä u m u n g  der S t a d t  von 
europäischen T r u p p e n  nicht mehr rückgängig gemacht werden 
soll. Peking w äre  also f ü r  im m er deeapitallsiirt .  -R u ß la n d  
sieht v o r a u s ,  daß C h in a  sich auch durch die dauernde Besetzung 
m i t  europäischen T r u p p e n  nicht bestimmt fühlen w ird ,  in  ernste 
F r ied en sv e rh an d lu n g en  zu treten, wenn nicht andere G r ü n d e  es 
dazu nöthigen werden.

L o n d o n ,  17.  O e tv b e r .  Nach einer M e l d u n g  a u s  
S h a n g h a i  p roe lam ier t  ein E r l a ß  des P r in z e n  T u a n  an  die 
Vieekönige und  alle Reichsbeamten n u n m e h r  die D y n a s t ie  in 
S iche rhe i t  und befiehlt rastlose V orbere i tung  des V ern ich tu n g s ­
krieges gegen die Frem den.  D i e  W interkä lte  werde die Alliierten 
in  den N ordprov inzen  declinieren, der niedrige Wasserstand des 
Ljangtseflusses eine I n v a s i o n  S ü d c h i n a s  verhindern.  D a s  F r ü h ­
jah r  werde die A u s r o t tu n g  alter Frem den sehen. K an g y is
Adoptivsohn wurde zum T a o t a i  von S h a n g h a i  e rnannt .

F r a n k f u r t  a. M ,  1 5 .  O e t .  D i e  „Franks .  Z t g  "
meldet a n s  S h a n g h a i :  W ie  ein kaiserliches Ediet mittheilt ,
wurde versucht, den Kaiser K w angsu  au f  der Reise nach S i a n g s u
zu ermorden.  D e r  A t ten tä te r  wurde,  bevor er den Kaiser  ver­
letzen konnte, festgenommen und  enthauptet.

D ie Mandschurei.
E r i n n e r u n g e n  v on  D r .  P h i l i p p  A  e n d e  r  s.

Nachdruck verboten.

D i e  M andschure i ,  da« dynastische S t a m m l a n d  des „Reiches 
der M i t t e " ,  ist der dem sibirischen R u ß l a n d  benachbarte Theil  
Norbchina« .  D a s  Land ha t  eine geographische Lage, die siet) mit  
der I t a l i e n s  decken dürfte, doch ist es infolge seiner B ergzüge  
und  der im Westen angrenzenden mongolischen Wüstengebiete 
der rauheste T h e i l  des Sonnenre iches .  D u rc h  den B a u  der 
russichen Eisenbahnlinien,  sowie durch de» kulturellen Aufschwung 
des japanischen Jusclrc iches  hob sich jedoch auch die wirtschaft­
liche B e d e u tu n g  der M andschure i  zusehends.  D i e  thatkräftige 
M andschubevölkernng, deren Selbs tbewußtsein  durch die S t e i g e ­
r u n g  der kulturellen In te re s se n  jedoch u m  ein bedeutendes noch 
erhöht wurde,  sah in der ausbrechenden Boxerbewegung ein 
geeignetes M i t t e l ,  alle B e v o r m u n d u n g  der lästigen F rem de»  ab ­
zuschütteln.

S o  ist auch die M andschure i  die eigentliche H e im a t  des 
chinesische» S o l d a t e n ,  jenes eigenthümlichen Geschöpfes mit  
dickwaltirten Hosen und  ebensolcher Jacke,  mit  Kochgeschirr, 
Theekanne,  Regenschirm, einigen todten H ü h n e rn ,  einer F in i te ,  
einer Bettdecke, einer Rieseupatronentasche,  womöglich sogar 
noch m it  einem lebendigen V oge l  in einem zierlichen B a m b u s -  
käfig . • . W e r  schlage da nicht seine europäischen H ände  zu- 
fammcit und riefe m it  verbissenem S c h m u n z e l n : „H ei l iger  V a te r  
C v n f u c i u s !"  V

Doch fort  vom M i l i t ä r  und zurück in das  rauhe G e-  
b i rg s l a n d  der  Mandschurei .

D e r  schon erwähnte Gebirgscharakter  der M andschurei  
macht das Leben im Laude namentlich zur  Z e i t  der strengen 
W in te r  zu einem harten  und schweren. Wessen Thätigkeit  in 
diesem Lande daraus  beruht,  Jnspeetonsre isen ,  wie dies die 
russischen Eisenbahningenieure machen m üssen , zu unternehmen, 
weiß e in .Lied von den S e g n u n g e n  der M andschurei  zu singen. 
V o r läu f ig  wenigstens kann der T o u r i s t  in der M andschure i  noch 
nichts Anziehendes finden. Billigkeit,  a l lerdings  auch Verzicht- 
leistung bleibt die S i g n a t u r  einer Reife durch dieses u n w i r t ­
liche Land.

W a s  die B e w o h n e r  dieses Landes anbetrifft ,  so gehören 
sie zu dem eigentlich sibirischen B o lkss tam m  der Tungesen.  S i e  
sind meistens J ä g e r ,  S o l d a t e n  oder Viehzüchter. Verkehrsstraßen 
giebt es im Lande n u r  wenige, da auch die Z a h l  der O r t ­
schaften, die m an  m i t  dem N a m e n  einer S t a d t  belege» sonnte, 
n u r  eine äußerst geringe ist. S t ä d t e  über 5 0 . 0 0 0  E in w o h n er  
giebt es ü b e rhaup t  n u r  z w e i : A ign»  u ndZ iz icha r .  D e r  I m p o r t  
des Landes ist kaum nennensw er t ,  auch der E xpor t  n im m t 
keine großen D im en s io n en  a u ;  er beschränkt sich aus die A u s ­
fuhr  von Kohlen, G o ld ,  Fellen und P e r le n .  N euerd ings  haben 
spekulative Russen auch B ran n tw e in b re n n e re ien  im Lande e r ­
reichtet,  die in der kurzen Z e i t  ihres Bestehens zu einer ziem­
lichen, (Über n u r  allzuverderblichen B l ü t e  gelaugt  sind.

D a s  Volksleben selbst in der M andschure i  ist ein eintöniges 
und trübseliges,  da d a s  Land a r m  ist und die einzelnen V ieh ­
züchter und J ä g e r  nie in T r u p p s ,  sondern m i t  Vorliebe immer 
vereinzelt  ih rer  Arbeit  nachgehen. M a n  hat  dies auf  die Sklave re i  
zurückführen wollen, die bei den T ungesen  f rüher  blühte.

S o  bestand auch in der alten M andschure i  die Sklave re i  
—  die a l le rd ings  auch heute noch vereinzelt vorkommen sott —  
n u r  a n s  S t r a f e .  Heilte ha t  m a n  hiefür die Verschickung nach 
den P o s . f t a t i i n ; ' t  und  ■ die (Vvi:zvu oes -p-i-yes M i r  dem
Kaiser gegenüber erklärt  sieh der freie Manchchstde a l s  S k lav e .
D a s  S k la v e n th u m  der G e g e n w a r t  spielt hauptsächlich eigentlich 
m ir  im Leben der M andschuf ranen  eine Rolle ,  s c h o n  a l s  
B r a u t  setzt dieses S k la v e n th u m  e i n ; denn die B r a u t  wird be­
re i t s  vom T a g e  der V er lobung  an  im H au se  der E l te rn  des 
B r ä u t i g a m s  aufgenommen, wo sie, dem B r ä u t i g a m  völlig u n ­
bekannt —  die V er lo b u n g  wird  gewöhnlich abgeschlossen, ohne 
daß sich die Verlobten überhaup t  zu Gesichte bekommen — a ls  
M a g d  ihrer  zukünftigen S c h w ie g e rm u t te r  zu dienen hat.  S i e  
fühlt  schließlich dan n  auch nichts erniedrigendes,  denn den e in ­
zigen, vor dem sie in ihrer  M agds te i lung  S c h a m  empfinden
könnte — ihren B r ä u t i g a m  —  kennt die Aermste ja g a r  nicht.

S o n s t  aber ist der M andschure  ein abgehärteter ,  zäher 
Mensch, der allen Unbilden der W i t t e ru n g  seines Landes und 
den wilden Thieren  seiner chinesischen W ä ld e r  trotzt. Diese  
Eigenschaften seines C harak te rs  haben auch wohl die Augen der 
russischen Poli t iker  auf  ihn gelenkt, die in ihm ein brauchbares 
M enschenm ater ia l  witterten.  E in  Umstand, d i r  die M andschurei  
in den M it te lp u n k t  der europäische» P o l i t ik  gerückt hat.

G e ra d e  die M andschure i  ist d a s  Land, von wo a u s  die 
ostasiatische F r a g e  in die W el t  hineingeworfen worden ist. S o  
schreibt z. B .  G e n e ra lm a jo r  K r a h m e r : „ R u ß l a n d  in O s ta s ien "  : 
E n g la n d s  Poli t ik  giebt in Ostasien,  wie in M itte las ien  dasselbe 
B i l d  einer schwankenden und energielosen Polit ik.  D a g e g e n  hat 
R u ß l a n d  in Ostasien E r fo lg  auf  E r fo lg  gehabt, 'R uß land  ist in 
O s t -  und M it te la s ien  S c h r i t t  fü r  S c h r i t t  vorgegangen, ohne 
zu hasten, immer dasselbe Zie l  vor Augen, eine gebietende 
M achts te l lung sich dort  zu err ingen .  'Nachdem es durch die 
große sibirische Eisenbahn S ib i r i e n  zu einem integrierenden Theil  
seines europäischen Gebietes gemacht hat,  sucht es jetzt mit te ls  
der ostchinesischen B a h n  seine Einf tußspäre  weiter nach S ü d e n ,  
nach der M andschure i  hin, auszudehnen. E s  hat  bereits festen 
F u ß  in P o r t  A r t h u r  und T a - l ie n -w a »  gefaßt,  neuerd ings  sogar 
die eisfreie» Häfen auf  der Halbinsel  Liao-lnng im äußersten 
S ü d e n  der M andschure i  seinem Gebiete einverleibt. E in e  V e r ­
bindung dieser O r t e  m it  der B a h n ,  und  der weitere P l a n  einer 
Eisenbahn von h ie raus  nach Peking verheißt der Mandschurei ,  
sowohl wirtschaftlich, wie strategisch, eine ganz außerordentlich 
hohe Bedeu tung .

D i e  In te l l ig e n z  des 'Mandschuren und seine angeborene 
Tapferkeit  prononcieren ihn aber auch gewissermaßen schon von 
G e b u r t  a n s  zu A m t  und W ü rd en ,  die er ja  auch, wie im fol­
genden geschildert sein möge, meistens im Leben erreicht

D e r  bemitteltere M andschu  kann es freilich weit eher z» 
A m t  und W ü r d e n  br ingen, a l s  irgend ein anderer  S o h n  des 
himmlischen Reiches. I n  China selbst gibt es a l lerd ings  keinen 
ossiciellen Unterricht.  D i e  R e g ie ru n g  ha t  n u r  die Kontrolle  über 
die P rü fu n g e n .  Alle Mandschuakadeniiker werden M i tg l ie d e r  des 
kaiserlichen H ofes  und könne» zu 'Ministern  gewählt  werden. 
D i e  chinesische Hierarchie ist nicht aus die A neiennitä t ,  sondern 
aus d a s  Verdienst des Einzelnen gegründet. M i t  einem derart igen

B cm n ten m atc r 'n l ,  d a s  ausschließlich „ach seinem Wissen und 
Können auanc i i r t ,  arbeitet  es sich aber sehr gut und das weiß 
R u ß la n d  wiederum ganz genau, w a s  n u r  von neuem sein V o r ­
gehen in Ostasion erklärt.  J e d e n fa l l s  w ird  sich R u ß la n d  in 
einer außerordentlich günstige» Lage befinden, sobald die t r a u s -  
mandschnrische B a h n  mit  der Anschlußlinie nach P o r t  A r th u r  
vollendet sein wird.

Diese mands hurischen B e a m te »  sind diejenigen, weiche 
augenblicklich in C h ina  „Geschichte machen" und es verstehen, 
alles so konservativ, wie n u r  i rgend möglich zu leiten. G eg en ­
über ihrem bizarr cir Festhalten am  Alten und Hergebrachten,  
verm ögen selbst, wie der V e r la u f  mancher Konflikte gezeigt hat,  
die Pizekönige so gut wie g a r  nichts auszurichten.  I m m e r h i n  
aber m u ß  anerkannt werden, daß sich die M andschubeamten stets 
m ir  von de» besten Gesichtspunkten für  das  Gedeihen des V olks­
wohles haben (eiten lassen.

Versucht m an ,  sich a u s  den in den in  ältesten Zeilen 
lperoglypisch dargestellten Gegenständen ein B i l d  der Zustände 
von der Z e i t  zu machen, welche fü r  C h in a  und  im engeren 
S i n n e  auch fü r  die M andschurei  das  Kommen einer neuen Z e i t  
bedeutete, so w a r  gerade die M andschure i  gewissermaßen für  
China das ,  w a s  S p a r t a  für  Griechenland und R o m  f ü r  I t a l i e n  
gewesen ist. D e r  Charakter  der M a n d sc h u s  erklärt  sich schon 
am  besten dadurch, daß  n u r  e tw as  über 6 0 0 0  M a n n  a l s  B e ­
amte d a s  große Riefenreich leiten und  regieren, so daß auf  den 
einzelnen B eam ten ,  die wohl in keinem Lande E u r o p a s  v o r ­
kommende Z a h l  von 8 0  0 0 0  Personen  der Bevölkerung kommt. 
D i e  Thatsache läß t  sich aber einzig und allein durch die- bei­
spiellose Festigkeit und Energ ie  des M andschuren  erklären, die 
freilich heute auch schon stark angekränkelt  und brüchig geworden 
sei» soll.

. W e n n  a b e r  dem weiten Sn  .ich C h in a  irgend ein
K ernland  überhaupt  zugesprochen ni kann, von dem die
A u ss t ra h lu n g  einer neuen K u l tu r  in .mischen S i n n e  ihren 
S o n n e n g a n g  nehmen könnte, so fui. s  einzig und allein 
das  bergige und jungfräuliche Land eei -Mandschurei sein, nach 
welchem sich der russische B ä r  s t o n  lange die Lippen leckt.

( E i g e n b e r i c h t e .

(Surntsfelb, am  18 .  O e to b e r  1 9 0 0 .  A m  17. d. M.
schied H e r r  D r .  W a w r a  von E u ra ts fe ld .  A u s  diesem Anlasse 
versammele sich eine große Z ah l  der B ew ohner  Dienstag  den 
16.  d. M .  im  Gasthause des H e r r n  G ru b e r ,  um  dem allverehrten 
H e r r n  das  letzte „Lebewohl" zu sagen. D e r  M ä n n e r - G e s a n g -  
tietein, sowie ein zufällig anwesender b l inder Clavierspieler 
sorgten fü r  den heitern Theil .  I n  Toasten wurde der 
Scheidende a l s  tüch'iger A rzt ,  g roßer  Menschenfreund und 
l iebenswürdiger  Gesellschafter gefeiert und ihm alles erdenkliche 
G u te  im neuen W irk u n g so r te  gewunschen.

W iosclburg a. t>. E r la f. ( V i e h m a r k t ) .  
S a m s t a g ,  den 13.  O e to b e r  w a r  hier der erste öffentliche Vieh- ' 
markt. T e r  Auftr ieb w a r  ungemein stark. M e is t  steirischer 
S c h la g  —  der in hiesiger Gegend beliebteste und auch ta u g ­
lichste S c h la g  —  m ar  vertreten D a n eb en  sah m a n  einige 
Triebe Kühländer (meist Zuchßtiere) ,  Schw arzenberger  und 
K ä rn tn e r  R in d e r  und n u r  einzelne Älgäuer.  D i e  Z a h l  der 
Käufer  ließ zu wünschen übrig.  Vielfach w a r  n u r  schaulustiges 
P u b i c u m  am Platze. D e r  M ark tp la tz  selber dürfte einer der 
günstigste» dieses G e n r e s  sein. E s  wurden nämlich die an  den 
T iab reunp la tz  angrenzenden Parcellen fü r  diesen Zweck einge­
richtet, so daß sich da« P u b l ic u m  bequem auf  der R e n n b a h n  
bewegen konnte. W ie  Schre iber  dieser Zeilen gehört,  wurde 
kein S t a n d g e ld  eingehoben und m an  gedenkt dies auch bei den 
nächsten M ä rk te »  nickt thun zu wollen. D e r  nächste M a r k t  
findet im A p r i l  statt. Aller Vorauss icht  nach hat  der „ W iese l­
burger  M a r k t "  eine schöne Zukunft ,  da ihn auch die geograpische 
Lage des O r t e s  begünstigt.

G a f l e n z ,  16.  O e tobe r .  ( I n s t a l l a t i o n ) .  A m  künf­
tige» S o n n t a g  (Kirchweihfest) findet in der Pfarrk irche zu 
Gaf lenz  die feierliche I n s t a l l a t i o n  des neuen hochw. H e r r n  
P f a r r e r s  J o s e f  W m te r s b e rg e r  durch hochw. H e r r n  D echan t  
F r a n z  Fa lkner  in W ey er  statt .  D e r  M a r k t ,  sowie die Bevölke­
r u n g  der ganzen P sa r rg em ein d e  ist daher schon berei ts  eifrigst 
bestrebt, durch A n b r in g u n g  geeigneter D ek o ra t io n e n  diesem Feste 
auch nach außen einen würd igen  Charak te r  zu verleihen und 
dem neuen P s a r r h e r r u  freundliche G e s in n u n g  zu bezeugen.

g s y  § ie ju  die Nummer 42  der illustrirten G r a tis -B eilag e .



42. „Bote von der M b s ." 15. Jah rg .
Scheibbs, am  1 6  O ktober  1 9 0 0 .  ( A b s c h i e d ) .  

D e r  zum D ire k to r  des k. k. Elisabeth-Kindcrspital  in W ien  er­
nan n te  hiesige k. k. O berbcz irksa rz t  D r .  J o s e f  Nowak, hat  am 
S o n n t a g ,  den 14.  d. A i .  mit  dem 2  U h r  Nachmittagszug 
Sch e ib b s  verlassen, wo derselbe durch 1 3  J a h r e  so segensreich 
gewirkt hat in der A u sü b u n g  seines so schönen und hehren B e ­
rufes ,  dem er die schönsten und edelsten S e i t e »  abgewonnen hat. 
A ls  Mensch edel und gut, ein M a n n  von echt deutscher G e ­
s innung,  a l s  Arz t  begabt mit  einem reichen Wissen, und einer 
so liebevollen, shmpatischcn Um gangskorm  m it  den Kranken und 
einer Aufopferung und Selbstlosigkeit ohne Grenzen ,  w a r  er 
nicht n u r  der beste, hi lfebringende Arzt,  sondern auch der 
größte  Trostspender im herbsten Leide. B esonders  die Armen 
und  Aermsten weit über die G renzen  des O r t e s  verlieren bei 
dem Abgänge D r .  Now aks unendlich viel. D e n n  seine Kunst 
ga l t  J e d e m  ohne Unterschied, reich oder a rm ,  hoch oder nieder, 
sie alle fanden bei ihm T ro s t  und Hilfe. Nicht n u r ,  daß e rb en  
A rm en  stets unentgeltl ich ordinirte,  wurden Apotheke und Lebens­
m itte l  a u s  seiner Tasche bezahlt. D a h e r  ist auch die T r a u e r  
über seinen W eggang  eine ungentein tiefgehende, und kam selbe 
bei seinem F or tgänge  in imposanter  Weise zum Ausdruck.

S c h o n  bei der am Donners tag ,  beit k l .  d. M .  in der 
Festhalle a r r a n g i r te n  Abschicdsseicr w aren  alle Classen der B e ­
völkerung in so großer  Anzahl  vertreten, das die große Halle 
b is  auf  d a s  letzte Plätzchen gefüllt  war.  Säm m tl ich e  B ere i tn  
w a re n  corporativ vertreten, a l s  der Frauenverc in ,  die Touris ten- 
S ek t io n ,  dessen Bors tand ,  Bürgerschullehrer  M i t t m a n n ,  das  
A rrangem en t  leitete, der Verschönerung«-,  T u r n - ,  Geselligkeit«-, 
Schützen-, R ad fah r - ,  Vete ranen-  und Fcuerwehrvcrcin ,  von 
welchen sämmtliche Vorstände den Scheidenden in w arm en  
W o r te n  feierten. I m  M it te lpunkte  der Feier  stand die von 
unserem H e r r n  k. k. B e z irkshaup tm anne  H ufnage l  in herzcnswarm cn 
T ö n e n  gehaltenen Abschiedsrcde, und die D a n k e sw o r te  unseres 
B ü rg e rm e is te r s  H e r r n  Höfingcr.  D e n  musikalischen Thei l  der 
Feier  besorgte in bester Weise unser nim m erm üder ,  sowie seine 
Aufgabe ganz und voll erfassende M annergesangvere in  mit  dem 
D am enchor  und dem Hausorchestcr.  Nach Absingung des I . ge­
mischten C hores  sprach der V ors tand  Jcsch in besonders herz­
licher Weise und überreichte ein F rä u le in  des D am en ch o res  dem 
Scheidenden einen B lu m e n s t r a u ß .  A u ß er  den G e n an n ten ,  brachte 
unser letzter S o m m e r g a s t ,  H e r r  Kostner,  und  unser heimischer 
Licdcrsänger, H e r r  C a r l  Fruischnigg,  einzelne Lieder m it  bester 
W irkung  zum V o r t ra g e .  E in  kleines Mädchen brachte allerliebst 
den D a n k  der Kinder zum Ausdruck, denn D r .  N ow ak  w a r  
besonders a l s  K inderarz t  einfach g r o ß !  Auch eine a rm e  einfache 
Arbeiter in  sprach einige D ankesw or te .  A uf  alle diese O v a t io n e n  
erwiderte der so Gefeierte auf  das  Herzlichste.

A m  S o n n t a g  w a r  der B ah n h o sp e r ro n  von einer großen 
M e n g e ,  d a ru n te r  besonders F ra u e n ,  dicht besetzt und  der große 
Vorplatz vor dem B ahnhöfe  ebenfalls mit  Menschen übersäet.  
Allgemeines Schluchzen wurde laut ,  a l s  der Scheidende erschien, 
alles drängte  an ihn, ihm die H a n d  zu reichen, m a n  küßte ihm 
die H ände ,  kaum konnte derselbe, durch die A ndrängenden den 
W a g g o n  erreichen. U n te r  den Klängen  des „ P s i a t  G o t t ! "  a u s  
S ängerkehlen ,  Tücherschwcnkcn, herzlichen Z u r u f e n  entführte der 
Z u g  einen der besten und edelsten M ä n n e r ,  die der Schcibscr 
Boden je getragen. T. J .

H a a g , N  -He., ( B a u  e i n e r  W  a s s c r  l c i t u n  g). 
V o r  K urzem  versammelten sich die Hausbesitzer des oberen 
M a r k te s ,  u m  über  die Herstellung einer W asser le i tung  für 
diesen Thei l  unseres O r t e s  zu berathen. D i e  von dem Einbc 
rufer ,  H e r r n  B ü rg e rm e is te r  A igner  gemachten Vorschläge fanden 
die B i l l ig u n g  der V ersammelten .  E s  soll die schon bestehende 
Wasserleitung, deren E igen thüm er  der H e r r  P f a r r e r  und H e r r  
G a s tw i r t  Schafe l lncr  sind, in solchem M a ß e  v e rg röße r t  werden, 
daß  die Wassertnenge für  den oberen Thei l  des M a r k t e s  a u s ­
reichen würde.  M i t  der Anlegung der Leitung sollte schon heiter 
begonnen werden. Leider ist dies kaun, möglich, da ein M ü h le n -  
besitzet, gegen die E rw e i te ru n g  der bestehenden Wasserlei tung 
Beschwerde erhoben hat  mit  der B e g rü n d u n g ,  daß seine M ü h l e  
einen Thei l  der Wasserkraft  verlieren w ü r d e ; auch die erforder- 
derliche G enehm igung seitens des bischöfliche» C ons is to r ium s 
und  der k. k. S t a t t h a l t e r n  ist noch ausständig.  Hoffen w ir ,  daß 
diese Hindernisse bald beseitigt sein werden.

Kröllendorf, am 18 .  Oktober  Anläßlich des N am ens»  
festes S r .  M a jes tä t ,  wurde a m  4 .  O k tober  l I .  in der R e ­
s tau ra t ion  der D a m p s b ra u e re i  Kröllendorf  ein Fest abgehalten, 
verbunden mit  prachtvollem Feuerwerk,  verschönert durch einen 
D oppelbogen  von Lam pions,  u n te r  welchen ein T r a n s p a r e n t  mit  
der I n s c h r i f t :

„K aiser  F r a n z  J o s e f  lebe hoch !" 
m i t  bengalischer Beleuchtung sich gegenüber des G l a s s a l o n s  be­
fand.

W äh ren d  Fenerwcrkskörper in die H öhe  stiegen, dröhnten 
kräftige Pöllerschüsse in kurzen Pausen  durch die Luft.

D a s  Abbrennen  des Feuerwerkes  besorgte H e r r  Leopold 
B a c h m a n n  in m usterhafter  Weise und  wurde ihm von den zah l­
reich anwesenden P ub l ikum  die vollste Zufr iedenheit  a u sg e ­
sprochen.

Beendigung versammelten sich die a u s  Ulmcrfcld,  
schbach, Kröllendorf und  der hiesigen Umgebung erschienenen 

(i t V  ,\n S aa l lo k a l i tä te n  der Res tau ra t ion ,  wo sie die be- 
Uebte U r th a  »rnustk mit  ü b l ichen  W eis t»  »s te n te .

i*8«"3 i=r«« t \ , ü ‘ S " ,

K SA,Voelkl, schon wiederholt vergebens aufgefordert,  eine Candida tur

für  den Reichsra th-S täd tebez irk  S t .  P ö l te n  - Klosterneuburg- 
Windhosen a. d. D b b s  zu übernehmen. S a m s t a g  den 1 o .  b. M .  
fand eine a u s  dem ganzen Wahlbezirke einberufene, sehr gut be­
suchte V ersam m lu n g  von V e r t r a u e n s m ä n n e rn  statt, in welcher 
sich der B ürge rm e is te r  Voelkl endlich, dev e i n s t i m m i g e n  dringen­
den Vorstellungen folgend, bereit erklärt hat,  die ihm von den 
vereinten deutschen freiheitlichen P a r te ien  angebotene (Kandidatur 
anzunehmen. Diese  (Kandidatur wurde noch abends  ̂ in der 
S t a d t  bekannt und in allen Kreisen auf das freudigste a u f ­
genommen.

A «s Wüidhofen und Umgebung
"  Allerhöchster Dank. Anläßlich des 7 a  Gc-

burtsfcstcs S r .  M a je s t ä t  des Kaisers wurde dem H e r r n  
M in is te r  fü r  C u l t u s  und Unterr icht durch eine A bordnung von 
Mittclschnldircctorcn eine von den D irec to ren  sämmtlicher 
Mittelschulen unterzeichnete Hnldignngsadrcssc für   ̂ S e i n e
M a je s tä t  mit  der B i t t e  überreicht,  dieselbe an den S t u f e n  des 
Allerhöchsten T h ro n e s  zu unterbreiten.  S e i n e  M a je s t ä t  hat die 
genannte  Huldiguvgsadressc m it  Wohlgefallen entgegengenommen 
und anzuordnen geruht,  daß hicfiir der wärmste D ank  bekannt 
gegeben werde.

"  P erson ales. B o r  wenigen T a g e n  verließ H e r r  
'Michael Scharoch,  S r .  M a je s tä t  L e ibgarde-M ajo r  a. D .  und
dessen werte F r a u  G e m a h l in  unsere S t a d t ,  um  sich in Linz
ständig niederzulassen. Langjähr iger  S o m m e r g a s t  in W eher ,
übersiedelte H e r r  M a j o r  Scharoch vor mehreren J a h r e n  nach 
Waidhofcn,  wo er sich bald durch sein persönlich liebenswürdiges 
Benehmen,  sein vornehmes,  gediegenes Auftreten,  wie nicht 
minder durch seine Leutseligkeit die S y m p a t h i e n  aller,  die ihn 
kannten, erwarb .  Aber auch in gesellschaftlicher B eziehung hat 
H e r r  M a j o r  Scharoch  zur  B elebung  des öffentlichen Lebens 
beigetragen. A ls  feinfühlender Musikkenner und guter  Cello- 
spieler w a r  H e r r  Scharoch  eine S tü tze  des C lav ic r t r ios ,  das 
die M i tg l ied e r  des Casinovcreines oft durch seine V o r t r ä g e  ent­
zückte. Aber auch der Kirchcnchor verliert  an  H e r r n  Scharoch 
eines seiner eifrigsten M itg l ieder .  W o h l  selten vergicng ein 
S o n n t a g ,  wo nicht H e r r  'M a jo r  Scharoch a l s  Cellospiclcr am 
Chore mitwirkte D a s  Sche iden  dieser ehrenwerten Familie  
w ird  hier allgemein bedauert.  W i r  fügen diesen Zeilen n u r  
noch den Wunsch bei, cs mögen sich H e r r  M a j o r  Scharoch 
und seine F r a »  G e m a h l in  in Linz recht wohl befinden und sich 
auch in der F e rn e  recht oft der W aidhofncr  Freunde  erinnern.

**  T odesfall. A m  S o n n t a g  den 14.  O c to b c r  fand 
d a s  Leichenbegängnis des im  3 0 .  Lebensjahre verschiedenen Post  
amtsbedicnstctcn H e r r n  E ngelber t  G a r n  statt. A n  dem Leichen­
begängnisse betheiligte» sich au ß e r  zahlreichen B ekannte»  des 
Verblichenen die Postbeamten  und Postbediensteten von W a i d ­
hofcn, Amslcttcn k . ,  die freim. Feue rw ehr  Waidhofcn und Zell  
a d. L)lil,>6„ die G endarm en- ,  und Fincuzwache.  E ine  große 
Anzahl schöner Kränze  leiste Z eugn is  ab für  die allgemeine B e  
liebthcil , deren sich der Verstorbene im Kreise seiner Vorgesetzte», 
Mitcollcgcn,  a l s  auch in der übrigen Bevölkerung erfreute 
H e r r  G a r n  ist eigentlich in A u sü b u n g  seines B e r u f e s  gestorben. 
Auf  der F a h r t  von Waidhofcn  nach G a m i n g  i n , der P os t-A m ­
bulanz beschäftigt, bekam er plötzlich den B lu ts tu rz ,  der sich ans 
der W e i te r fa h r t  m e h rm a ls  wiederholte. I n  Kicnbcrg legte sich 
H e r r  G a r n  zu B e t te  und trotz der aufopferndsten Pflege ver­
schied derselbe nach dreiwöchentlichem Krankenlager.  H e r r  G a r n  
w a r  ein äußerst fleißiger, pflichtgctrcucr Pvstbedicnstetcr,  dem 
seine Vorgesetzten d a s  schönste Z e u g n i s  ausstellen. M ö g e  ihm 
die Erde  leicht s e i n !

** W ählcrvereiu W aidhofcn a. d. U bbs. 
S a m s t a g ,  den 2 7 .  Ok tober  findet im  S a a l e  de« H e r r n  Leopold 
J n f i i h r  u m  halb 8  U h r  abends eine, vom W ählcrvereinc  ein 
berufene V ersam m lu n g  statt,  in welcher die R e ic h s ra th s w a h l  für  
den S täd tc -W ahlbez irk  S t .  P ö l te n ,  K losterneuburg,  Waidhofcn 
a. d. Ljbbs zur Besprechung gelangt  und zu welcher au ß e r  
den M i tg l ied e rn  des W ählervere ines  auch von diesen eingeführte 
Gäste  eingeladen werden. M i t  Rücksicht auf die Wichtigkeit  des 
Bera thungsgcgens tandcs  ist ein zahlreicher Besuch dieser B c r  
sam m lnng  erwünscht.

** Tbcucre Kohlen. E s  w äre  doch schon an  der 
Ze i t ,  daß sich die R e g ie ru n g  m it  der Kohlcnfragc beschäftige 
und  dürfte diese Angelegenheit  eine nicht zu große R cg ic ru n g s -  
wcishcit  erfordern,  aber  schnelle Hilfe  thut  hier noth, denn sonst 
ist inzwischen der W in te r  im Lande, die Leute haben keine 
Kohlen oder sic müssen sic zu unverschämt hohen Pre isen  kaufen ; 
sie soll fü r  billige T a r i f e  z u r  E in fu h r  sofort sorgen und nicht 
lauge zuw arten .  E s  genügt eine Anfrage  bei großen  und 
kleinen Kohlenhändlern,  um  zu erfahren, daß jetzt schon nicht 
mehr geliefert werden kann, bezw. um  den P r e i s  in die Höhe 
treiben zu können, geliefert werde» will.  H ie r  heißt cs  rasch 
und rücksichtslos zu handeln,  sonst ist dem Volke nicht gedient.

’* W inter Schützengesellfchaft. Auch im heurigen 
J a h r e  hat sich im  Hotel  „z u m  goldene» Löwen" eine W inter»  
Schiitzengesellschaft gegründet, die bereits am S a m s t a g  den 
2 0 .  d. M .  d a s  erste Schießen  m it  Bolzgcwchrcn abhält .  B i s  
jetzt haben sich schon über 3 0  M i tg l ie d e r  fü r  diese Schießen  
angemeldet.

** A u sflu g  der Schüler der landwirtschaft­
lichen Fortbildungsschule in W indhag nach 
dem tonte M aricnhof in Zell-Arzbcrg. H e r r  G u t s ­
besitzer M i l o  von W e i tm a n n  gestattete in l iebenswürdigster 
Weise, a l s  eifriger F ö rd e re r  der Landwirtschaft,  den S c h ü le r n  
der landwirtschaftlichen Fortbi ldungsschule  in W in d h ag  die B e ­
sichtigung seiner weit  und breit bekannten Musterwir tschaf t  
„ M a r i e n h o f " .  Zufolge  dieser B ew i l l ig u n g  wurde der lehrreiche 
A u s f lu g  vergangenen S o n n t a g ,  vom herrlichen W e t te r  begünstigt, 
von den Schil lern  unter  F ü h r u n g  des Leiters der l a n d w ir t ­
schaftlichen For tbildungsschule,  H e r r n  O b e r l e h re r  R ank ,  un te r ­

nommen. Auch die V ä te r  und Dienstgcber der S ch ü le r ,  denen 
sich die H e r re n  B ürge rm e is te r  L chaum berger ,  O r tö sc h u l ra th s -  
obm ann J g n .  Kappcller  und  der landw. Casino O b m a n n  A n io n  
M a d c r th a n c r  a u s  W indhag  anschlossen, nahm en  an  dieser E x ­
kursion theil. I n  M o r ic n h o f  angelangt ,  w inden  sämmtliche
Thcilnchmcr des A usf tugcs  von H e r r n  G u t s v c r w a l t c r  W ilhe lm  
D e m u th  empfangen, welcher bei der Besichtigung der W ir t»
schaftsobjectc die weitgehendsten E r lä u te ru n g e n  gab, die von 
allen Erschienenen m it  lebhaftem In te re sse  entgegengenommen 
wurden. A l s  der Kuh-, Pferde-  und Ochsenstall,  die B a u m ­
schule, der G r a s -  und  Kleefarnen-, der Gemüse- und O b s t ­
garten,  die 'Maschinen und G erä the ,  de: E i s b l l e r  und  Staub- 
zeugzwingcr besichtigt waren,  vereinte m a n  sich nach erfolgter 
E in la d u n g  des H e r r n  V e r w a l t e r s  zu einer gemüthlichen J a u s e ,  
bei welcher Gelegenheit H e r r  O b e r l e h r e r  R a n k  den Zweck der 
Excursion erklärte und  die Verdienste hervorhob, welche sich
H e r r  'Milo  v. W e l tm a n n  um  die H ebung der Landwirtschaft im 
LjbbSIhalc erworben, w o ra u f  m a n  auf  denselben ein dreifaches 
Hoch ausbrachte.  H e r r  V e rw a l te r  D e m u t h  dankte und  erwiderte 
den T o as t  auf  die landwirtschaftliche Fortbi ldungsschule  in 
W indhag ,  wobei er cs freundlichst begrüßte,  daß sich in der
nächsten Umgebung eine landwirtschaftliche B i ld u n g ss tä t te  ge­
g ründet  habe, welche besonders dem Kleingrundbesitzer zum 
Nutzen gereichen kann. E s  wurde dann noch die soeben im 
B e tr ieb  befindliche M ilch -C cn tr i fnge  „ A l f a - S e p a r a t o i " ,  mit telst 
welcher a u s  frisch gemolkener 'Milch sogleich R a h m  und 'Mild) 
im süßen Zustande gewonnen wird,  bcsidjtigt und nachher die 
auf dem zunächst gelegenen G u t e  G rü n h o f ,  zum M a r i c n h o f  ge­
hörende englische Schwcinczuchtanstalt  und die dortselbst be­
findlichen Gcstügclraecn i:i Augenschein genommen, w o ra u f  m a n  
hochbefriedigt von dem Gesehenen wegen vorgerückter Z e i t  den 
Rückweg an t r a t .

** A b g e s t ü r z t .  I n  der 'Nacht des vergangenen 
- S o n n t a g  auf 'M ontag  stürz'» l» der Nähe der Gerstlbriicke ein 
T ag lö h n cr  n a m e n s  M ichae l  Rnßbeckhofcr, 3 1  J a h r e  al t ,  a u s  
Rcchberg gebürtig,  über die Uferböschung ab,  brach sich das  
Rückgrat und verschied den näckifolgenden T a g  im hiesigen 
Krankenhause, wohin er gebracht wurde.  B em erkensw er t  ist, 
daß dies seit einigen J a h r e n  der dritte  F a l l  ist, wo ein 
Menschenleben zugrunde gicng. I s t  cs denn nicht möglich,  an 
an soldien gefährlichen S te l l e n  Schntzmaßrcgeln  gegen Abstürze 
a n z u b r in g e n ?

** S c h l u f l s e b i e f l e » .  A m  S a m s t a g  de» 2 0 .  O c to b c r  
findet ans der hiesigen Schicßstä t te  d a s  Schlußschießen statt . 
B e i  dieser Gelegenheit  w ird  auf  die jetzt neu einzuführende 
zehnkreisige Normalschcibe geschossen werden. H e r r  Büchsen­
macher H r b i n a  ha t  zu diesem Zwecke ein gewonnenes Best  von 
1 0  Kronen in l iebenswürdiger  Weise z u r  V e rfü g u n g  gestellt. 
And) w ird  über Wunsch m ehrerer  Schützen auf  die Lausschcibe 
geschossen. I m  In te resse  aller Schützen, lveldjc im nächsten 
J a h r e  beim Verbandschicßen auf  die zehnkreisige Scheibe schießen 
werden, ist der Besuch des Schlußschicßens  zu empfehlen.

A u s w e i s  b c r  B e s t g c w i n i i e r  a u f  d e r  k .  k .  
p i i v U .  S c h i e ß s t ä t t e  i n  W a i d h o f c n  a .  d .  A b b s :

0 0 .  K ranz!  am  13.  O c to b c r  1 9 0 0 .
1. Best H e r r  H rb in a .  2. Best  H e r r  Ein.  B c r g i r .  3. Best

H e r r  Leithe. 4 .  Best  H e r r  J a h n .
1. K rc isp räm ic  m it  7)3 Kreisen H e r r  B ohrn .
2 .  „  „  7)3 „  „  H rd in a .
3 .  „ „ 4 8  „ „  Schnctzingcr.
4  4 4  „  „  Zc it l inger .
7). „  „  4 2  „  „  F r ieß .

7)0. K ra n z l  a m  15.  Octobcr .
1. B es t  H e r r  Zcitl inger.  2. B es t  H e r r  H r d in a .  3 .  Best H e r r

W a a ß .  4 .  B e s t  H e r r  B a i e r
1. K rc isp räm ic  m i t  5 3  Kreisen H e r r  H rd in a .
2. „  „  5 1  „  „  Fuchs.
3 .  „  „  4 8  „ „  W a a s .
4 .  „  „  4 8  „  „  B ö h m .
5. „ „  4 5  „  „  Scharn ie r .
**  W i n t e r - K e g e l b a h n .  H e r r  B ar ten s te in ,  Besitzer 

des H o te ls  „zum  goioenen R eichsäpfel" ,  läß t  seine an  den 
G a r tc n sa lo n  grenzende W inter-K egelbahn  herrichten und  sind, 
wie m ir  erfahren,  auch schon einige Abende von Gesellschaften 
fü r  Kegelparticn besetzt worden.

** Z u r  W a h l b e w e g u n g .  S e r  I g n a z  S c h a u m -  
bcrgcr, Gcmcindevorstand von W indhag ,  hat sich über Ersuchen
des deutschen Bolksvercincs  fü r  W aidhofen  a. d. Ljbbs und
U m gebung bereit erklärt,  seine W a hibcm erbnng  in den Reid)s-  
r a t h  fü r  de» Landwahlbezirk A m stet tcn-Scheibbs  anzumelden. 
E r  wird  sjd) S o n n t a g  de» 4 .  November  d. I .  in W aidhofen 
a. d. D b b s  in einer W äh le rv e rsam m lu n g  den W ä h le rn  vorstellen. 
V e r s a m m lu n g s o r t  und Z e i t  derselben w ird  rechtzeitig öffentlich 
bekannt gegeben werden.

* *  F o r t s c h r i t t e  a u f  d e i n  t o c b i e t e  d e r  M i l c h -  
w i r t s c h a f t  machen sid) nu n  auch in der Türkei bem erkbar  
S c .  M a je s t ä t  der S u l t a n  Abdul H a m id  U. w a r  cs, der durch 
E in fü h ru n g  der M ilchen trahm nngsm asch incn  das  Molkerciwescn 
in die modernen B a h n e n  lenkte. I n  den nächsten T a g e »  langt 
n u n  neuerd ings  ei» M i l d j m t r a h i n c r  „ A l f a - S e p a r a t o r " ,  den 
S e .  M a je s t ä t  der S u l t a n  kommen ließ, in Cvnstantinopel  an, 
und wird  durch den M o n t e u r  Pe te r fon  von der Actiengescllschas, 
„ A l f a - S e p a r a t o r "  in W ie n  aufgestellt^ werden. E s  sind n un  
bereits  5  J a h r e ,  seit die ersten A l f a - S e p a r a t o r e  in die T ürke i  
kamen und ist diese berühmte Maschine n u n  in g rö ß e re r  A nzahl  
d o r t  vertreten.

** B u c h c n b e r g j a g d .  A m  M it tw och  fand bei recht 
günstigem W e t te r  die M ig a tD B u c h e n b c r g ja g d ,  im Bolksm undc  
auch „ H  o f j a g d"  genannt ,  statt . Ueber 2 0  Nim rode ,  a u s ­
gestattet" m i t  allen zu einer so beschwerlichen, wie nicht minder 
„gefährlichen" J a g d  nothwendigen Utensilien, zogen u n te r  der 
A n fü h ru n g  des städtischen F ö r s te r s  in  d a s  R ev ie r ,  u m  d a s  für
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hcn abends angesagten Kesseltrieb nothwendige M a te r i a l e  zur  
Strecke zu bringe». M u n t e r  und wohlgemuth langte die 
s. lljdjnft bei der oberen J ä g e rb a n k  an,  w o ra u f  der erste T r ieb  
abgehalten wurde.  S e i  eS, das; die feindlichen B ü r e n  a ls  
Jagdnachbarcu  den Wildstand e tw a s  dccimierl halte»,  oder be­
zeigte das  mährend des ganzen J a h r e s  im tiefsten Frieden 
lebende W aldge ih ie r  keine Lust, sich vor die R o h re  der Schützen 
zu stellen, kurzum, n u r  ein unerfahrene«  Rehböcklein und ein 
jedenfalls noch nicht genügend gewitzigter Hase w aren  das  
R esu l ta t  de? ersten T r iebes .  Rach ca. einstiindiger M i t ta g p a u se  
bei der obreren Jäg c rb a n k ,  bei welcher dem von H e r r n  Lahner 
servierten Mittagtischc tapfer  zugesprochen wurde,  fanden noch 
2  Tr iebe statt , bei welchen noch 2, noch anderen Versionen sa ­
g n '  3  Hslslcin ihr  V.ben lassen mußten .  D a ß  nicht alle 
Schützen befriedigt nach Hanse giengen, ist begreiflich. D e r  eine 
trippelte  a u s  p u re r  Langeweile auf seinem S landp la tze  hin und 
I r r  und fang dem W aldgethicre  die reizendsten O pcrnm elodien  
vv", ein anderer  soll sich sogar verstiegen und v e r i r r t  haben 
u ii> mit M u h e  ir id  R'oili erst noch mehrstündiger W an d e ru n g  
den Heimweg gcjimbcii haben. Alles d a s  aber hinderte die 
Ntm rode  nicht, sich abends bei Lohnet zu einem gant J a g d ­
he r rn  H e r r n  B ü rgerm eis te r  B a r o n  Plenker gespendeten Im bisse  
einzufiude», bei welchem die B e u le  des T a g e s  redlich vertilgt 
wurde.  D i e  zahlreichen Löffelschützen, welche sich n u r  an  dem 
letzten und jedenfalls angenehmsten Tr iebe  betheiligten, zollten 
Küche und Keller ebenfalls vollste Anerkennung. W ie  verlautet,  
w urden  nach der J a g d  einige der ältesten Hasen,  die schon e twas  
bresthast sind, zur  V e r jü n g u n g  fü r  das  kommende J a h r  zu 
einem hiesigen S p eng le rm e is tc r  in die R e p a r a t u r  gegeben.

** E o n t r o l v e r s a m m l u n q  d e r  d a u e r n d  B e ­
u r l a u b t e n ,  R c f e r v e m ä n n e r  u n d  E r s a t z r e s c r v i s t e »  
i m  J a h r e  1 9 0 0 .  D i e  C o n t ro lve rsam m lung  findet wie 
folgt s t a t t : F ü r  den Gerichtsbezirk Waidhofen  a. d. F b b s : in 
W aidhofen  am  2 5 .  und  2 6 .  O k to b e r  im Gasthause des H e r r n  
J o s e f  9 iag l  (W asservors tad t)  u m  8  U h r  f rüh  und  z w a r : am  2 5 .  O k ­
tober fü r  die G em einden:  AUharlskerg ,  S t . G e o r g e n  a .R e i th ,  Hasel- 
graben, Höllenstein, K röU endorf .^S t .  Leonhard a. W .  M a i s b e r g ,  
O pponitz ,  P ro l l in g ,  S c h w a r z e n b e r g ; am  2 6 .  O k to b er  fü r  die 
G e m e in d e n : S o n n t a g b e r g ,  W aidhofeu (Landgemeinde),  W indhag .  
Z e l l  ( M a r k t ) ,  Zell-Arzberg  und S t a d t  Waidhofen  a. d. Ubbs.  
D i e  H e r re n  Gemeindevorsteher oder deren S te l lv e r t re te r ,  sowie 
jene Personen ,  welche m it  der Evidenzfllhrung be trau t  sind, 
haben bei der C o n t ro lve rsam m lung  anwesend zu sein und hiezu 
d a s  Evidenzverzeichnis, das  Meldebuch und  den A u fen th a l t s  
v e rän d e ru n g s -A u sm eis  ( 5 ,  1 5  und 1 7 ,  W .- V .  III.  T h e i l ) ,  letz­
teren bis  zum T a g e  der C o n t ro lve rsam m lung  abgeschlossen, z u ­
verlässig mitzubringen .  Gleichzeitig werden die H e r re n  G e ­
meindevorsteher aufmerksam gemacht,  d a ß  d a s  M e l d e b u c h  
u n b e d i n g t  m i t z u b r i n g e n  i st und nicht wie es bisher  
der F a l l  w a r ,  n u r  Auszüge au«  demselben mitgebracht werden dürfen. 
D a s  rechtzeitige Eintreffen der H e r re n  Gemeindevorsteher oder 
deren S te l lv e r t r e te r ,  sowie der U r la u b e r  und  R eservem änner  am 
Eonlrolplatze w ird  bei V erm e idung  der gesetzlichen Folgen zur  
Pflicht gemacht. D i e  von der C o n t ro lv e rsam m lu n g  Weggeblie­
benen oder verspätet Eingclrosfenen sind verpflichtet, bei der 
Rachcontrole im S t a n d o r t e  des E r g ä n z u n g s b e z i r k s C o n n n a n d o s  
zu erscheinen und werden, iusaserne sie sich nicht rechtfertigen 
können, nach den militärischen D isc ip l inarvorschr is ten  bestraft. 
D i e  'Rachcontrole findet am 16.  November 1 9 0 0  im Hofe der 
K arm el i te r -K aserne  in S t .  P ö l t e n  um  8  U hr  f rü h  statt.

** Allznslarke Abführm ittel find bekannt­
lich schädlich. M a n  verwendet daher d a s  ohne störende 
Nebenwirkungen unmerklich milde abführende M i t t e l ,  welches 
auch die V e rd a u u n g  nicht al ter ier i ,  sondern dieselbe anreg t  und  
kräftigt,  den D r .  R o s a ' s  B a l s a m  f ü r  den M a g e n  a u s  der 
Apotheke des B .  F ra g n e r ,  k. k. Hoflieferanten in P r a g .  E r h ä l t ­
lich auch in der hiesigen Apotheke. —  S ie h e  I n s e r a t

A u s  aller w e l l .
— D e W et's  Scherze mit den Engländern.

S e h r  a m ü sa n t  berichtet die Correspondenz des „ M ä s t n "  J e a n  
C a r r ä r e ,  über die S tre iche ,  die der B u r e n f ü h r e r  Chris t ian  de 
W e t  den englischen G e n e ra le n  ununterbrochen spielt. „ A n  einem 
M o r g e n  der zahlreichen T ag e ,  da Lord M e th u e n  wieder absolut 
sicher zu sein glaubte.  D e  W e t  aufzuheben, kam der englische 
G enei  al  vor einem Lager an ,  d a s  ganz ausgestorbcn zu sein 
schien und in dem n u r  eine Schildwache vor einem großen 
Zelte ,  das  zweifellos den jungen  B u r e n f ü h r e r  beherbergen mußte, 
unbeweglich stand. D i e  englische» T r u p p e n  näherten sich behut­
sam, und  nach unendlichen Anstrengungen  langte die V o rh u t  bei 
den erste» Ze lten  a n .  S i e  w a re n  leer. M a n  stürzte auf  die 
Schildwache los. S i e  w a r  a u s  H o lz !  I n  der H a n d  hielt  sie 
einen Zette l ,  a u f  dem folgende M i t th e i lu n g  fü r  Lord M e th u e n  
zu lesen w a r :  „G e s ta t te n  S i e  m ir ,  I h n e n  diese alten, leeren 
Zelte  zu r  A u fbew ahrung  anzuver t rauen .  I c h  habe diese Woche 
eine Ladung neuer,  fü r  die englische Armee bestimmter Zelte  ab­
gefangen, die ganz vorzüglich sind, so daß ich I h n e n  die größten 
Kom plim en 'c  ihretwegen machen m uß.  Verzeihen S i e  m ir ,  S i c  
nicht abgewarte t  zu haben. S i e  können ja  aber wohl in zwei 
J a h r e n  hier wieder vorbeikommen. C hris t ian  de W e t . "  D e n  
schönsten S t r e i c h  spielte aber de W e t  dein Oberbefeh lshaber  
Lord R o b e r t s .  D e  W e t  hatte eines T a g e s  die I d e e ,  die an 
der Heidelberger Linie entlangführenden Telegraphendrähte  zu 
durchschneiden, und sie m it  seinem eigenen Morseshstem in V e r ­
bindung zu setzen. A uf  diesem Wege erhielt er bald eine D e ­
pesche. S i e  w a r  vom G e n e r a l  H u n t e r  an  Lord R o b e r t s  ge­
richtet und  lau te te :  „ I c h  bin de W e t  auf  den Fersen. B i t te
schicken S i e  m i r  V e rs t ä rk u n g e n !"  Sogle ich  telegraphierte de 
W e t  an  H u n t e r :  „ S c h ö n !  S i e  werden umgehend Verstärkungen 
erhallen.  R o b e r t s . "  Und a n  Lord R o b e r t s  telegraphirte  e r :

„Bote von der M b s ."_ _ _ _ _ _ _
„U nnö th ig ,  Verstärkungen zu senden. D e  W et  ist m i t  5 0 0 0  
M a n u  gefangen genommen. H u n t e r . "  D a r o b  unendlicher J u b e l  
in P r ä t o r i a ! D i e  englische» Offiziere feierten die große T h a t  
H u n t e r s  in w ahren  S t r ö m e n  von C ham pagner  und Whiskh 
bis  zum M o rg e n g ra u e n .  A l s  aber die S o n n e  heraufstieg,  kam 
eine andere Depesche a u s  B lo em fo n ta in ,  die Lord R o b e r t s  um 
schleunigste Entsendung von T i u p p e n  ersuchte, u m  den in seiner 
gefährlichen Lage sich befindlichen G e n e ra l  H u n te r  zu befreie».

D e  W e t  hatte selbst T a g s  zuvor die vom G e g n e r  ver­
langten Verstärkungen herangeführt.

— R anbanfall ans einen P rior. A n s  F ü n f ­
kirchen in U n g a r n  w ird  unte r  dem 15. d. gem elde t: D e r  P r i o r  
des O r d e n s  der B a rm h erz ig en  B r ü d e r ,  D r .  Lucidus P a tak h ,  
ein achtzigjähriger G r e i s ,  wurde heute im O rd e n sh a u sc  von 
einem b isher  unbekannten I n d i v i d u u m  überfallen, d a s  ihm 1 0 0 0  
K ronen  und mehrere Wertgegenstände raubte.

— E ine folgenschwere Acetylen-Exploflon  
erfolgte dieser T a g e  gegen Abend in dem Cafe du Commerce 
in A rb re s le  in Frankreich. D e r  E igenthüm er  des C afes ,  M .  
D a c h e t ,  halte stets am  T ag e  das  C arb id  in dem G e n e ra to r ,  
der im Keller untergebracht w a r ,  gewechselt. An diesem T a g e  
aber halte er es vergessen und dachte auch nicht eher daran ,  
a l s  b is  beim Anzünden der Lampen die Hähne kein G a s  a u s ­
strömten.  M i t  einem brennenden Licht stieg er n u n  in den 
Keller h inun te r  und  bald daraus  erfolgte die Explosion. Zw ei  
K ilometer  weit wurde die D e to n a t io n  vernommen,  und der 
Luftdruck w a r  so heftig, daß 5 0  M e i e r  weit entfernte Passan ten  
aus t e r  S t r a ß e  niedergeworfen wurden und die M ö b e l  in den 
H äu se rn  in s  Schwanken gedeihen. D i e  V erw üstung ,  die die 
Explosion in dem vierstöckigen Hause,  in dem sich d a s  C a s t  
befindet, ist furchtbar. D a s  Gebäude ist von oben b is  unten 
gespalten,  die Kellerwölbunge» sind zusammengestürzt,  die T reppe  
nach dem ersten Stockwerk ist Iheilmcise zerstört und das  eiserne 
G e län d e r  an die M a u e r  geworfen. D a  die Decke der ersten 
E tage  einzustürzen droht,  ha t  die Po lizei  angeordnet,  die W o h ­
n ung  zu r ä u m e n  und die E inw ohner  mit te ls  Leitern herabsteigen 
lassen. D a s  einzige O p f e r  der Katastrophe ist D a c h e t ,  den m au 
im Keller sterbend, m i t  gebrochenen A rm e n  und B e in e n  vorfand. 
S e i n e  F r a u ,  sein Kind und seine D ie n e r in  befanden sich im 
Augenblick der Explosion in der Küche und haben n u r  geringe 
Verletzungen er li t ten,  w ährend  zwei Gäste,  die im S a a l  des 
C a fe s  K ar ten  spielten, wie durch ein W u n d e r  m i t  heiler H a u t  
davonkamen

—  D a s  „Hirscheschreicn" bei H orla . D ie
Ausf lüge  in die H arzw ä ld e r ,  um das  sc h re i e n  der Hirsche zu 
hören ,  werden von J a h r  zu J a h r  häufiger,  und  die G a s tw ir te  
am R a n d e  des H a rz e s  sind d a rü b e r  recht erfreut.  Leider schreien 
die Hirsche aber m anchmal gerade nicht, wenn Besucher kommen, 
und d a s  ist fü r  manchen W i r t  unangenehm, denn dieser M a n g e l  
an  Rücksicht seitens der Hirsche schreckt doch M a n c h e n  von dem 
beabsichtigten A u s f lu g  ab. W ie  ein G a s tw i r t  diesem von ihm 
empfundenen Uebelstandc abzuhelfen suchte, davon erzählt  ein 
Leser der „ S a n g c r h ä u s e r  Z e i tu n g "  folgende hübsche Geschichte: 
D i e  S a c h e  spielt sich in folgender Weise a b :  D e r  Kutscher der 
P a r t i e  ist der T re iber .  A uf  die F r a g e :  W o h in  fahren w ir
z u e rs t?  Ueber W i p p r a  nach H o r l a ?  an tw o r te t  e r :  „ N e in ,  ganz 
entschieden nicht. E rs t  nach H o r l a ,  dann über W i p p r a  zurück. 
B e i  H o r l a  d arf  m a n  sicher auf  Hirschbrüllen rechnen. F ä h r t  
m a n  über W ip p r a ,  w ird  es zu spät,  denn nach 11 U h r  brüllen 
die Bies te r  nicht m e h r ."  W i r  fügen u n s  der besseren Einsicht 
des Kutschers.  I n  H o r l a  9  U h r  abends eingetroffen, w ird  zu 
Rächt  gespeist D e r  W i r t  versicherte u n s  auf d a s  Bestimmteste, 
daß heute Abend Hirsche schrei ii w e r d e n ; um  halb 11 U hr  
m üßte»  w ir  aufbrechen. D a m i t  m ir  aber ganz sicher giengen, 
werde er u n s  zwei Leute mitgebe», die die S te l l e n ,  wo die 
Hirsche wechseln, genau kennen. Also geschieht es. W i r  fahren 
pünktlich halb 1 1 U h r  von H o r l a  ab auf der S t r a ß e  nach 
W i p r a  zu. K a u m  zehn M i n u t e n  vom D o r f e  entfernt,  hören
w ir  in nächtlicher S t i l l e  die schauerlich schönen T öne .  Alles
schweigt n u n  mäuschenstill,  m a n  w agt  kaum zu athmen. E r h a ­
bener G e n u ß ! D e r  Kutscher vo rn  feixt a l le rd ings  e tw as ,  die 
F ü h r e r  hinten feixen auch ; das  thu t  aber nichts.  D iese  Menschen 
haben ja  kein Empfinden für  solchen erhabenen N a tu rg e n u ß .  
D a s  B rü l l e n  dauert  etwa fünf  M i n u t e n  mit  kurzen U n te r  
brechungen. D a n n  fällt  plötzlich ein S c h u ß .  N atür l ich  laufen
die Hirsche jetzt fort  und brüllen nicht mehr.  D i e  F ü h r e r  nehmen
Abschied und erhalten reichliches Trinkgeld.  W i r  fahren n u n  
mitten durch den nächtlich schweigenden, iui Mondschein schimmern­
den W ald ,  V o n  Hirschen bis  W i p r a ,  von W i p r a  bis  S ä n g e r *  
hausen keine S p u r ,  kein T o n .  N u r  bei H o r l a  giebt es diese 
T h i e r e ! "  E in e  Nachfchrist giebt den Aufschluß d a r ü b e r :  E s  ge­
lang zweien der Thcilnehmer,  obwohl sie keine J ä g e r  sind, die 
brüllenden Hirsche lebendig zu f a n g e n ; sie putschten sich, um 
d a s  grandiose Schauspie l  in möglichster N äh e  zu genießen mit  
a l le rg röß te r  Vorsicht au  den Kampfplatz heran und glaubten 
einen mitternächtlichen Harzspuck zu sehen, a l s  sie vor den 
zweibeinigen Zirschbrüllern  ankamen, die in der Hitze des G e ­
st I tes vollkommen überrascht wurden  und sich wie Läm m er nach 
H o r l a  abführe» ließen. Nichtsdestoweniger wurde das  Geschäft 
bereits  am nächsten Abend unverdrossen fortgesetzt. D i e  eigen­
ar t igen  Laute des R ö h r c n s  lassen sich nämlich auf  einer G ie ß ­
kanne täuschend ähnlich nachmachen.

—  E lektricität in der Provinz. I »  P urgs ta l l  
wurde,  wie m an  berichtet, am 13.  d. M .  die elektrische S t r a ß e n ­
beleuchtung in B e tr ieb  gesetzt. Schott  seit einigen J a h r e n  ist 
hier da« elektrische Licht bei P r i v a t e n  allgemein im Gebrauche. 
V o r  zwei J a h r e n  kaufte die hiesige M arktgemeinde das  f rüher  
im Privalbesitz gewesene Elektr icitätswerk und führte im abge­
laufenen S o m m e r  einen U m bau  durch. M ühevol le  S p r e n g u n g e n  
im Felsen des E r l a u f u f e r s  erweiterten den Wasserznfluß,  ein 
neues M asch inenhaus  und eine bessere D r a h i l e i tu n g  wurden  her­
gestellt. R u n  beleuchten 3 6  große G lü h la m p e n  die Plätze und 
S t r a ß e n ,  die schattigen P ro m e n a d e n  und A nlagen  b is  in die
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kleinsten Seitengäßchen des M a rk te s .  D a  durch den Um bau  
des Werkes die Wasserkraft wesentlich verstärkt wurde,  so beab­
sichtigt man bei T a g e  eine entsprechende AuSnlltzung durch elek­
trische K ra f tü b e r t rag u n g  in hiesige Werkstätten. Einige G ew erb e ­
treibende haben bereits Anmeldungen in Aussicht gestellt. —  
I »  Ibbsi tz  haben die Vereinigten Elektrizitätswerke A. G .  
D r e s d e n  eine elektrische C -ntra le  gebaut, welche dem O r t e  das  
nöthige Licht liefert.  D i e  kleinen, aber romantischen Wasserfälle, 
der schönen Gebirgsschlucht „ N o t h " ,  welche durch den D u r c h ­
bruch des P ro ll ingbachcs  entstanden sind, haben durch die A n t  
läge des elektrischen Werkes n u r  wenig gelitten, da durch da» 
ungeheure Gefälle  de« B ach es  zum B etr iebe des Werke« n u r  
ein ganz kleiner The i l  des W assers  benützt w ird .  Trotzdem wird 
so viel S t r o m  erzeugt, daß ein The i l  auch für  gewerbliche B e ­
triebe, eventuell fü r  den B e tr ieb  einer S t r a ß e n b a h n  Ubbsitz— 
Waidhofcn gewonnen wurde.  D i e  Beleuchtung hat D ienstag  zum 
erstenmal funktioniert.

—  D ie  W irre« in China dürften,  wie die be­
kannte I m p o r t f i r m a  M e ß m e r  infolge mehrerer  Anfragen m it ­
theilt,  eine E rh ö h u n g  der Theepreise vorerst nicht zur  Folge 
haben, weil die Produc te  der 19 0 0 e r  E r n t e  zum größten Theile 
von C h ina  bereits verschifft und schwimmend s in d ; einige Lad­
ungen erster P Dickungen haben die europäischen Häsen bereits 
erreicht. W e n n  a l lerdings  die Boxerbewegung sich über den 
U ang-Tszc Kiang h in a u s  auf die südlich gelegenen Plätze Han« 
kau, S h a n g h a i  und Catt ton —  eine E n t fe rn u n g  von Peking 
wie etwa P a le r m o  von W ien  —  ausdehnen würde,  w ären  
S t ö r u n g e n  im Theehandcl und S te ig e r u n g  der Pre ise  im 
F rü h ja h re  unausbleiblich.  —  Hoffen w ir ,  daß dieser F a l l  nicht 
eintreten wird.

— Niederöstcrreichifche Lande» Versicher­
ungs-A nstalten. I m  Laust des 3 .  Q u a r t a l «  1 9 0 0  wurdet, 
folgende Resulta te  erz ie l t :  L e b e n s -  und R e n t e n v e r s . : 
1 9 4 9  ausgestellte Polizzen mit  K  3 , 0 5 8  5 9 6  C ap i ta l  und 
K  1 3 .8 6 0 - 8 6  jährliche Rente .  B r a n d s c h a d e n v e r s . - ,  1 0 .4 0 7  
ausgestellte Polizzen  m it  K  4 0 , 3 8 9 . 3 8 8  Versicherungswert.  
V i e l )  n c r  s . :  N eu  bcigetrctene M i tg l ied e r  3 7 6 9 ,  neu versicherte 
R in d e r  1 8 . 1 5 9  S tü c k  mit  K 3 , 7 7 5 . 1 4 0  Versicherungswert .  
A m  3 0 .  S e p te m b e r  1 9 0 0  aufrechte Versicherungen ( in  runden 
Z a h l e n ) : Lebens- und R e n te n v e rs . :  1 7 . 0 0 0  Polizzen mit  2 5  8  
M i l l io n e n  K C ap i ta l  und 1 1 0  0 0 0  R  Rente .  Brandschad,-nvers . : 
5 6 . 0 0 0  Polizzen m i t  5 6 2  M i l l io n e n  K  Versicherungswert .  
V ie h v e r s . : 3 8 . 1 4 3  M i tg l ie d e r  m it  1 4 0 . 7 3 6  versicherten R in d e r n  
im Versicherungswerte von 3 1  M i l l io n e n  K .  H a g e l v e r s . : 4 6 8 9  
Polizzen m i t  5 , 9 4 2 . 5 9 5  R  Versicherungswert.  M i t  1. O k tobe r  
1 9 0 0  hät  die neuerrichtete n . -ö .  Landes-Unsall-  und Haftpfl icht­
versicherungs-Anstalt  ihren B e tr ieb  aufgenommen und die Bich- 
Versicherungs-Anstalt ihren Geschäftsbetrieb auf  die V e r ­
sicherung von Pferden  ausgedehnt.

— D er Firma Heinrick M a tto n i wurde von 
den Arbeitsgenvssen der A u s g ra b u n g e n  in E phesus  f ü r  die 
wiederholte S p e n d e  von G ießhllb ler  S a u e r b r n n n  der wärmste 
D a n k  ausgesprochen und hat  diese F i r m a  neuerding« 6 0 0  
Flaschen G ießhllb ler  S a u e r b r n n n  an  den dortigen Leiter der 
österreichischen A u s g ra b u n g e n  in Ephesus ,  H e r r n  S e c r e t ä r  
D r .  R .  Heberdeh in S m y r n a ,  z u r  Unterstützung der A u s ­
g rabungen  kostenlos zum V ersand t  gebracht.

A d a .
R o m a n  v o n '  .  *.

Nachdruck  verboten-

4 3 .  For tse tzung.

E in  bit terer  Z u g  lagerte sich u m  den feingeschnittenen 
M u n d  der W e b e r ; sie erhob den Kopf zu Klein und ihre 
Augen schossen haßerfüllte  Blicke auf  ihn.

„ E s  ist Euch wohl sehr leicht geworden, mich a l s  todt 
zu b e t r a u e r n ?  Lieblosigkeit und Rachsucht  vereinigten sich, um 
mich —  moralisch —  lebendig zu begraben. N u n ,  S i e  haben 
I h r  Zie l  erreicht, W ilhe lm  K l e i n ! I c h  wurde verstoßen, ver­
rathen und verlassen, so wie S i e  es m i r  einst prophezeiten, a l s  
ich mich weigerte, den Wünschen m  inet F a m il ie  nachzugeben 
und I h r e  F r a u  zu werden. S i c  haben redlich das  I h r i g e  da ­
zu beigetragen, um  mich um Glück und Frieden zu bringen, und
I h r e  S c h u ld  ist e« nicht, daß ich noch a thme und vegetiere, 
anstat t  daß die Wellen der Ostsee m i r  ein G r a b  bereit-I haben, 
wie I h r  alle es hofftet, damit  die Flecken abgewaschen würden 
von der Weichert'schen Familicnehre ,  die durch ein thörichtes,  
liebende« M ädchcnherz verursacht w urden" .

„ H a l te n  S i e  ein, Amalie  W e ic h e r t !"
S c h w e r  legte sich die H a n d  W ilhe lm  Kle ins  auf  die 

S c h ü l l e r  der S p recher in ,  um ihren grollenden Redestrom zu 
unterbrechen.

„ D i e  schweren Beschuldigungen, die S i e  m i r  in  das  G e ­
sicht schleudern, sind falsch. W e r  I h n e n  gesagt, daß ich S c h u ld
trage an  I h r e m  Unglück, hat S i e  be logen!"  Klein t ra t  zurück 
und legte beide H ände  aus die heftig arbeitende B rust. „ A m a lie ! 
I c h  bin so erschüttert durch die Entdeckung, die ich hier gemocht, 
daß ich mich kaum zu fassen vermag. D u  lebst! D i*  wohntest 
jahre lang  in unserer Nähe,  vielleicht kämpfend m it S o r g t  und 
Elend, von niemandem erkannt,  nicht e inm al  von m ir, der ich 
in D i r  doch einst d a s  I d e a l  meines H e rz e n s  verehrte. I c h ,  ich 
konnte D ich  sogar des Holzdiebstahles beschuldigen ! O  A m alie! 
M u ß t e n  w ir  u n s  so w iede r f inden?"

D a s  ganze I n n e r e  des a l ten  M a n n e s  schien in  A ufruhr. 
T h r ä n e n  stillten die sonst so kalt  u n d  h a r t  blickenden A u g e n ; 
er stürzte plötzlich an  d a s  B e t t  der Kranken,  sank dor t  in  die 
Knie,  und den Kopf in den H ä n d e n  bergend, stöhnte er eimnal  
über d a s  a n d e r e : „ O  A m alie ,  A m alie  I"
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D i e  Z uge  der Kranken erhellten sich, ihre Singen blickten 

milder,  a ls  sie den starren,  s tahlharten M a n n  so gebrochen an 
ihrem B e t te  knien sah.

„ S o  w a r  cs also nickst Rachsucht und H a ß  gegen mich 
und meinen G el ieb ten" ,  fragte sic mit bebender S t i m m e ,  „ w a s  
S i e  bewog, meinen V a te r  voreilig von dem Bestehen unseres 
Verhältnisses zu un te rr ich ten?  W a r  er in Wirklichkeit leine ge- 
P lan te  B o sh e i t ,  a l s  S i c  meinem Leo das  Geld z u r  Bestre i tung 
der Ueberfahrtskosten nach Amerika g a b e n ?  S i c  beabsichtigten 
dadurch nicht, ihn von m ir  für  ewig zu trennen, da S i c  seinen 
wankelmüthigen Charakter  k a n n te n ? "

G a n z  entsetzt blickte Klein auf Amalie und seine S t i m m e  
drang  dröhnend durch den kleinen R a u m :  „ W ie ,  A m a l ie ?
E in e r  solchen S c h a n d th a t  hieltest D u  mich für  f ä h ig ? I c h  sollte 
a u s  B o s h e i t  und  Rachsucht Dich von ihm getrennt  h a b e n ? O  
Amalie ,  wie sehr hattest D u  Dich in m i r  g e i r r t !"

Klein erhob sich und schritt un ru h ig  im Z im m e r  auf 
und n ieder ;  dann  blieb er wieder vor der K rau len  stehen und 
reichte ih r  die H an d .  ^

„ S o  w a h r  ich D i r  hier meine rechte H a n d  reiche, Amalie, 
schwöre ich D i r ,  daß ich keine Ahnung hatte, wie es um  Dich 
stand, a l s  ich dem leichtsinnigen P a t r o n  das  Geld gab, um ihn 
n die neul W el t  zu b e fö rd e rn ! Ich  haßte ihn, weil ich wußte,  

daß er Dich u m f / m t e ,  Dich, die ich mehr liebte wie Mein 
Leben! I c h  hoffte, dag m . :  gut werden würde,  wenn er erst 
fo r t  sei und daß D u  m i r  mdleutit  D e in  Herz  dann wieder zu­
wenden würdest. D a v o n ,  daß er m it  D e i n e n  V a te r  schon ge­
sprochen, daß er a u s  dem Geschäft verwiesen und daß D u  ver­
stoßen warst,  wußte  ich nichts. Amalie,  wenn ich ein menschen­
feindlicher, harter ,  verbitterter M a n n  wurde,  so bin ich es seit 
jenem Tage ,  an  dem ich D e i n  Unglück erfuhr,  wodurch auch 
d a s  meinige besiegelt wurde.  J a h r e l a n g  lief ich a l s  ein 
T r ä u m e n d e r  u m h e r ;  die Estern  wählten m i r  eine F r a u  au s ,  
die ihnen gef ie l ; ich nahm  sic, obwohl ich nicht e inmal S y m ­
pathie, viel weniger Zärtlichkeit fü r  sie empfand. E s  w a r  dies 
auch ganz gldchgiitig, handelte es sich doch n u r  d a ru m ,  mich 
meinen E l t e r n  a l s  guten S o h n  zu erweisen; ich erfüllte ihre 
Wünsche und gab ihnen eine Schwiegertochter und einen Enkel. 
S i e  hat  wohl wenig fröhliche T a g e  an meiner  S e i l e  verlebt, 
die gute F r a n z i ;  ich w a r  ein mürrischer Geselle und es gehörte 
die ganze S a n s t m u t h  und Unterwürfigkeit  e i n e  geistig nicht 
hoch begabten F r a u  dazu, um  auf  die D a u e r  mit m i r  a u s z u ­
kommen. E rs t  das Helle, fröhliche Lachen eines Kindes lehrte 
mich wieder lächeln, und seine Z ukunf t  gab meinem Geist die 
S p a n n u n g  wieder und söhnte mich m it  dem Geschick a u s " .

„Also Lüge b is  in den T o d !"  hauchte die Kranke kaum 
h ö r b a r ;  dann legte sie den Kopf in die Kissen und schien 
ermattet.

Klein hatte sich auf einen S t u h l  neben ihr  B e t t  gesetzt 
und  hielt die H a n d  der Kranken in der seinen.

Tiefe S t i l l e  herrschte r i n g s u m h e r ; der Abend senkte be­
re i t s  seine S cha t ten  herab und die letzten S t r a h l e n  der scheiden­
den S o n n e  grüßten ,  Abschied nehmend, durch d a s  Fenster  herein

I n  der Küche lag M a z d a  noch im m er auf  ihren Knien 
und  krampfhaftes Schluchzen erschütterte den zarten Körper.  
D i e  dröhnende S t i m m e  Kleins  w a r  auch an ihr O h r  gedrun­
gen und hatte sie m i t  dem bekannt gemacht,  w a s  ihre T a n te  
ih r  gegenüber stets a l s  G ehe im nis  gewahrt.

W e n n  sie die Andeutungen der beiden im Z im m e r  
sprechenden Menschen richtig verstanden hatte, so w a r  ihre 
T a n t e  eine Verstoßene und sie selbst m it  dem Fluche einer u n ­
ehelichen Abkunft beladen, dann  w a r  sie nicht die Nichte, sondern 
die Tochter der Amalie  W eiche«  u n n  ihr,  M a g d a s  V a te r ,  ein 
Elender.

„ A b e r  wie wurde es D i r  möglich, das  Gerücht  von 
D e in e m  Tode zu verbreiten und seither fü r  die D e in e n  ver­
schollen zu b le iben?"  hörte M a z d a  wieder Klein fragen, dann 
d ran g  die ha lb lau te  S t i m m e  der T a n t e  eine lange,  lange Z e i t  
ununterbrochen tu  ihr  h e rau s ,  ohne daß sie vermochte, dem 
W o r t l a u t  der E rzäh lu n g  zu folgen. N u r  hin und wieder konnte 
sie flüchtig ein W o r t  erhaschen, ohne daß dasselbe imstande ge­
wesen wäre ,  ihr weitere Aufklärung zu geben.

A ls  müsse sie al les  jahre lang  eingedämmte W eh  von ihrer  
S e e l e  heruntersprechen, in so ansführl icher Weise en tw arf  die 
Kranke n u n  ein B i l d  ih res  Lebens von dem T a g e  an, wo sie 
a l s  verlassene Geliebte und verstoßene Tochter das  H a u s  ihrer 
E l t e r n  verlassen.

„ A l s  meinen F ü ß e n  der heimatliche B o d e n  —  ich meine 
dam it  die engere H e im a t ,  die Häuslichkeit,  d a s  E l t e r n h a u s  —  
entzogen w a r ,  wurde ich in die B a h n e n  eines herum irrenden ,  
abenteuerlichen Lebens h in e in g e d rä n g t !" so begann A malie  in 
leisem T o n e  ihre E rzäh lu n g .  „ V o r  M a n g e l  und N a h r u n g s ­
sorgen schützte mich d a s  C ap i ta l ,  welches mein hartherziger  
V a t e r  m i r  a l s  Pflichttheil  des V e rm ö g e n s  ausgezahlt ,  d a s  m i r  
einst zugekommen wäre .  I c h  mietete m i r  eine kleine W o h n u n g  
und  hoffte .von T a g  zu T a g ,  daß der V e r i r r t e  zu m it  zurück­
kehren, daß  die Liebe, die er einst in so glühende» W o r te n  ge­
schildert und  zugeschworen, ihn in meine A rm e  führen
würde.  M e i n  H erz  konnte nicht g r u b e n ,  daß so viel schöne 
W or te ,  wie Leo sie einst an mich verschwendet, hochtönende 
Phrasen  gewesen sein sollten, nie n u r  den Zweck gehabt, seinen 
egoistischen P lä n e n  zu dienen. S o  viel Schlechtigkeit  zog ich 
nicht in s  Bereich des M ö g l i c h e n ; ich glaubte,  daß ihn n u r  
augenblickliche S c h a m  über die B eh an d lu n g ,  die er von meiner 
F a m t  ie erlitten,  in ein anderes  Land getrieben, und  daß er 

wieder kommen oder m i t ,  zu sich ru fen  würde.

m m m mT a g e  der G e b u r t  an  zum Unglück und zur E n tbehrung  be­
st immt sein sollte, geschändet durch den S te m p e l  einer unehelichen 
G e b u r t .  I c h  schrieb , an  die Este rn  meine B r ä u t i g a m s ;  die-

selben zu besuchen hielt eine natürliche S c h a n i  mich ab, und ich 
bat sie, ; m i r  dach den A u fen tha l tso r t  ihres S o h n e s  zu nennen 
oder m ir  womöglich feine Adresse mitzutheilen. Nad) langer 
Z e i t  endlich —  ich w a r  bereits seit M o n a te n  M u t t e r  eines 
M ädchens  —  erhielt ich einige frostige Zeilen von der H a n d  
des B a t e r s  meines Leo. D e r  alte M a n n  machte mich quasi 
verantwortlich fü r  den Leichtsinn seines S o h n e s ,  der in P h i l a ­
delphia a l s  Kellner in einem Board inghouse eine sehr kümmer­
liche Existenz fristete. D a s  w a r  ein Lichtstrahl in der Nacht 
ihres D a se in s .  S o f o r t  ,'chri-b ich einen sehnsüchtige», von ver­
zeihender Liebe dictierten B r ie f  an  de» Treulosen.  I c h  zeigte 
ihm die G e b u r t  eines Töchtcrchens an und beschwor ihn, z u ­
rückzukehren, da d a s  kleine Capi ta l ,  welches ich besaß, u n s  bei 
bescheidenen Ansprüchen eine Existenz begründen könnte. D urch  
den Bankier ,  bei dem ich mein Geld untergebracht, ließ ich ihm 
an ein dortiges B a n k h a u s  eine ziemlich bedeutende S u m m e  a n ­
weisen und bat  ihn, von dem Gelde etwaige S c hu lden  zu be­
gleichen und den Rest z u r  Ueberfahrt  nach E u r o p a  zu benutzen. 
I c h  hatte mit  dem eigne» sehnenden und liebenden Herzen ge­
rechnet, ohne einen wichtigen F ac to r  mit  in B etrach t  zu ziehen, 
ich hatte nicht d a r a n  gedacht, daß Leo diese Liebe ja nicht er­
widerte. H ät te  er mich sonst so herzlos meinem Schicksal übe r ­
lassen, ohne sich weiter um  mein W o h l  oder Wehe zu k ü m m e rn ? 
Aber wie gesagt, d a ra n  dachte ich n ich t ; ich zählte n u r  die 
M in u t e n  b is  zu seiner Ankunft,  die nach meiner Berechnung in 
einigen Woche» stattfinden mußte.  S t a t t  seiner kam ein B r i e f  
voll überströmender Dankbarkeit .  Schöne  W or te ,  nichts w e i t e r ! 
D a s  G eld  w a r  gerade zurecht gekommen, um  ihn vor  dem 
Untergänge zu bewahren.  Augenblicklich w a r  er völlig ohne 
G eld  und  würde auch, selbst wenn er genug bcs.sscu, um die 
Ueberfahrt  zu bezahlen, nicht nach E u r o p a  gekommen sein. D a s  
Leben in der neuen W e t t  gefiel ihm ausnehm end und er hoffte, 
mit  einem kleinen C a p i ta l  ausgerüstet,  in kurzer Z e i t  M i l l i o n ä r  
zu werden".

H ie r  lächelte die Kranke bitter,  veränderte ihre Lage ein 
wenig und strich mit  der H a n d  über die Augen. S i e  mußte  
eine kleine P a u se  machen, denn das  anhaltende,  wenn auch leise 
S p re c h e n  strengte sie an.

„ S a g e n  S i e  M a g d a ,  daß ich e tw as  zu trinken wünsche", 
sprach Am aiie  zu Klein in bittendem Tone.

A l s  M a g d a  H e r r n  Klein zur  Küchenthllr kommen hörte, 
erhob sie sich und trocknete sofort ihre T h rä n e n .

„ I h r e  T a n t e  wünscht zu tr inken",  rief dieser durch die 
T h ü r ,  die er n u r  ein wenig geöffnet hatte, ohne M a g d a  anzu­
sehen. Diese  füllte ein W e in g la s  von dem I n h a l t  einer der 
Flaschen, welche Luise gebracht, stellte das  G l a s  auf  eine kleine 
T ab le t te  und  reichte dieselbe dann  durch die T h ü r ,  wo Klein sie 
in E m p fan g  nahm  und  der Kranken überbrachte.

„ D a s  Ende vom Liede w a r  d a s " ,  fuhr  diese nach einer 
W eile  for t ,  „ich sollte G eld  senden und z w ar  w a r  es diesmal 
eine bedeutende S u m m e ,  die Leo beanspruchte ; es w a r  mehr 
a l s  die H älf te  meines kleinen C a p i ta l s .  D e r  P l a n ,  welchen 
er m i r  entwickelte, w a r  zw ar  sehr abenteuerlich,  aber  wenn 
m a n n  liebt, sieht m an  alles durch die B r i l le  der I l l u s i o n  und 
findet auch für  das  Unnatürlichste noch einen M o d u s ,  um  d a s ­
selbe fü r  ganz erklärlich und selbstverständlich zu halten. Leo 
hatte beschlossen, eine kleine Künstlergesellschaft zu engagieren 
und m it  dieser sogenannten „fliegenden T r u p p e "  das  I n n e r e  
Amerikas zu durchziehen. Besonders  versprach er sich unter  
den G o ld g rä b e rn  eine goldene E rn te .  E in  wenig überspannt 
w a r  er stets und  im m er hatte  er einen H a n g  z u m 'K om ödie-  
spielen".

(For tsetzung folgt) .

A u fr u f
zu deu tsch -w irtsch a ftlich er K le in a rb e i t .

B o n  dem in n ig e n  S t r e b e n  geleitet , der  wirtschaft lichen  N o t h  
unseres  V olkes  zu steuern und deutsche S t a m m >  sgenoffen  v o r  E r w e r b s '  
losiakeit zu schützen, w u r d e  die deutsche S t e l l e n v e r m i t t l u n g  in B r ü n n  
geg rün de t .

U m  den an  eine S t e l l e n v e r m i t t l u n g  zu stellenden A n fo rd e ru n g e n  
auch vollkommen entsprechen zu können,  ist die Th ä t igk e i t  ü b e r  ganz 
Oes terreich  en t fa l te t  w orden  u n d  w erden  in al len O r t e n  V e r t r a u e n s m ä n n e r  
ausgestel l t .  I n  der  H a u p t s t a d t  e ines  jeden K ro i i l a n d e s  w i rd  n u n  ‘ eine 
feste Geschäf tss tel le err ichte t u n d  werden  alle V e r t r a u e n s m ä n n e r  des be­
tref fenden K r o n la n d  es  der  Le i tu ng  e ine r  solchen Geschäftsstelle unters tehen .

D a ß  durch eine solche G l i e d e r u n g  a u f  dem Geb ie te  der S t e l l e n ­
v e r m i t t l u n g  n a h n  g e m ä ß  bedeu tende E r fo lg e  erzie lt  w erden  müssen,  w i r d  
w o h l  j e d e rm a n n  e in leuch ten ;  d aß  a b e r  zur  S c h a f f u n g  eine r  solchen 
G l i e d e r u n g  bed eutend?  G e l d m i t t e l  n ö th ig  f t i v ,  ist w oh l  selbstverständlich.

N achdem die V e r m i t t l u n g  kostenlos geschieht, so kann die G e -  
schüf t sle i tnng  nicht wie  andere n u r  a u f  G e w i n n  abzielende S t e l l e n - V e r -  
m i t t l u n g e n ,  die z u r  künft igen  G l i e d e r u n g  n ö th ig e n  G e l d m i t t e l  durch E i n ­
h eb un g  einer  b es t im m te n  V e r m i t t l n n g s g e b ü r  schaffen.

D i e  gefert igt e  H a u p t l e i t u n g  w i r d  demnach  a n  die O pfe rw il l igke i t  
der  Deutschen a l le r  G a u e  h e r a n l r e t . n .

E s  e rgeht  daher  au  al le  jene, welche zur  Verbesserung  der d e m  ch- 
wirtschas tl ichen V erhä l tn i sse  b e i t ragen  wol len ,  die B i t t e ,  der  gese i t ig ien  
H a u p t l e i t u n g  u m g eh en d  N a m e n  v on  P e r s o n e n  bekannt  zu geben, an  welche 
in  A ng eleg en he i t  der  Unters tü tzung  u ns e re r  S t e l l e n v e r m i t t l u n g  ein d ie s b e ­
züglich v e r f a ß t e s  Ru nd sch re ib en  ger icht et  w erd e n  könnte.  I n s b e s o n d e re  
w ä r e n  u n s  die Anschrif ten  deutscher A rb e i tg eb e r ,  wie  F a b r i k a n te n ,  G e ­
schäf ts leute , G ew e rb e t r e ib e n d e r  u .  s. w .  sehr erwünscht ,  nachdem w i r  die- 
j iheu  gleichzeit ig ersuchen w ü r d e n ,  sich im  B e d a r f s f ä l l e  von A r b e r s  
kt ä s t en  a n  unsere  S t e l l e n v e r m i t t l u n g  zu w en de n .

I n d e m  w i r  zuversichtlich hoffen,  daß  jede r einzelne Deutsche seine 
K r a f t  in den  D ie n s t  dieser edlen  S a c h e  stellen w i rd ,  zeichnen w i r  

m i t  t renden tschem G r u ß e  
f ü r  die H a u p t l e i t u n g  der deutschen S t e l l e n v e r m i t t l u n g  B r ü n n .

D e r  G e s c hä f t s le i t e r :  D e r  Vors i tzende:
9t  u  b o I f 3t  e i  b l . A n  t o n  b a n t e i i

Vom Wcherlisch.
E i n  g ro ß e r  l lo t le r icgeroinn  hol oft nicht den  W e t t  l i i r  den E in »  

S e i n e n ,  wie  e tw a  t ie  E r w e r b u n g  e ines  n utzbr in gen den  G eg ens tandes .  W e r  
z. B .  g roßen  iitib d a u e rn de n  B o r t h e i l  h ab en  w i l l ,  a b o n n ie r e  a u t  die 
„ I l lu s t r ie r t e  W äsc h e -Z e itu n g " , B e r i n g  J o h n  H . n r r ,  S c h w e r i n ,  
B e r l i n .  D ie s e s  re ichhal t ige ,  a u f  j e de r  S e i t e  i l lus t r ie r te  S p e c i a l b l a t t  fü r

Wäsche gibt  den D a m e n  G e legenhe i t ,  al le  n u r  mögl ichen  G eg e ns tä nd e  d i r  
i n t im e re n  B e k le id un g  m i t  Hi ise  des jeder N i t m m e r  be i l i egenden S c h n i t t ,  
inns terbvgens  sich selbst anz. t fe r t ig i t t  oder doch, w e n n  d a s  nicht  bei  ebt 
w i rd ,  u n t e r  e iner  F ü l le  von  B o r l a g e n ,  die jede N u m m e r  b r i n g t ,  eine 
A u s w a h l  tit treffen und  genaue  'A n o rd n u n g e n  f ü r  tue A n f e r t i g u n g  j t  
geben. SDiart sollte [e ine  Wüschegeget isi iinde t a u fe n  „der  anfer t igen  lassen, 
o hne  v orhe r  Eins icht in  die „ I l l u s t r i e r t e  W ä s ch e-Z e i tu n g "  g e n o m m e n  zu 
h aben .  F ü r  n u r  4 5  Ir .  v ier te l jähr l ich  ist d a s  B l a t t  v o n  al len Bl ich ,  
h an d ln ng ei t  u nd  Postanstakten zn beziehen.  G r o t i S p r o b e u u m m e r u  t u u b  
erstere u n d  die H a i ip t -A u r l i e s e rn n g S s t e l l e  f ü r  C e f t e r r e i ä ) . U n g a r n : R u d o l f  
Lechiter u .  S o h n ,  W i e n  1,  J a s o t u i i g a i t s t r a ß e  C.

„ M u s ik -B lä t te r " .  D i e  soeben eifchierene  2 7 .  N u m m e r  der  
„ M u s i k  B l a t t e r "  b r i n g t  ein  sehr inha l ts re iche« ,  e legan t  ausge s ta t te tes  
@ a l o n 32 l ib i im 5 .  I n h a l t !  1. „ K i n d e r s t im m e n  a n s  dem W a l d e " ,  H u m m e l  
I .  E .  —  2 .  „ H e i m a t  u n d  Liebe" ,  R o t h  F r a u  f. —  3 .  „ T i r o l e r  Leben" ,  
H en ne «  A .  —  4 .  „ K o s en de  'A m o re t ten " ,  T h ie l e  T h .  5 .  „ A m  T r a u n -  
jee" ,  H u m m e l  I .  E .  — 6 .  „ T u t t e  B r i o " ,  E ip o U o n e  A.  —  7 .  „ M  in 
H erzb lä t t chen" ,  T h i e l e  T h .  —  8 .  „ Z a u b e r , t o t e " ,  F ö rs te r  91.

D e r  P r i i n n t n e r a t i o n S p r e i «  der al lwöchentlich m i t  e in e m  N o t e n -  
a l b u m  f ü r  C la v i e r  er scheinenden „ M v s i k  B l ä t t e r "  b e t rä g t  fl. 3  5 0  p ro  
Q u a r t a l .  P r ä n n m e r a t i o n e n  n i m m ,  die A d m in i s t r a t i o n ,  W i e n ,  1.,  S o n n e n -  
fetsgaffe  11,  entgegen .  E in z e ln e  E x e m p l a r e  it 3 0  t r .  it: a l len  k. k. T a b a k -  
t raf iken u n d  Zei tu ng sv er fch le ißen .

o  € i t t g * f r e ) e t

Seiden-Blousen fl. 2 40
und  höh er  I —  4  M e t e r  ! —  p o r lo -  u nd  zollfrei zugesandt I M u s te r  u m
g e h e n d ; ebenso von schwarzer, weißer  und  farb iger  „ H e n n e b e r g - E e id e "  von

4 5  Kreuzer  b i s  fl. 1 4 -6 6  p e r  M e t e r .  <i

G. Henneberg, Wöll-MilM! CLü.k. HOfl.). Zürich.

li

JULIUS MEINL9
GEBRANNTER KAFFEE

i n  O R I G I N A L -  P A C K U N G .

-msr.nwnilil/gy"

# 1  w
FLEISC

FEE
MAR

pfkaffefeb

N I E D E R L A G E . - .

In Waidhofen a d Ybbs
bei

JU L IU S O R T N E R
iStadtplatz.

» « •  " b u l l e n  4  Z ' t ! )cvf lü6e  u n d  S i t t i o g  g r a t i s  b. 
j l l l l | l l | | l l l U (  I .  N eu k ire lin e r, G ö rk a u , B ö h m e n .

W e r  w il l  4 00  M a r k
garantirt monatlich leicht, ehrlich und ohne 
Risiko verdienen ? Sende sofort Adresse m it 
Freim arke unter V. 21 Annoncen-Expedition 

K. W. Wojtan, Lcipzig-Lindeau.
........... ...................................................

Berühm te Mischungen,
fl. 6 -7 .-  pro Kilo.

MESSMER'
wird in 100 000 Familien täglich getrunken," Probe- 

packete bei MORIZ PAUL, Apotheker,
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Jan k .
p e r  Gefert ig te  fiihlt sich verpflichtet, dem 

hochverehrten H e r r n  D r. J . G. S teindl, 
f ü r  seine aufmerksame B eh an d lu n g  und den eh r­
w ü rd ig . Sch w estern  im allgemeinen 
Krankenhause in Waidhofen ct. d Dbbs ,  fü r  die liebe­
volle Pflege den innigsten D a n k  auszusprechen.

W e y e r ,  i m  D c to b ev  1 9 0 0 .

Josef Katzensteiner, Holzknecht.

- t X w e W e .

n̂APKannr oesrer aauernrunn
Brunnen-Unternehmung Krondorf bei Karlsbad.

Vorräthig in den
ItißeralwasserlieEfllEBgen, AüottieKen, R e s t a p a .* »  etc.

Haupt-Niederlage für W aidhofen und Umgebung bei den 
Herren Moriz Paul, A potheker, "ottfried Fries Wwe., 

Kaufmann und Lughofer August, Kaufmann.

beliebteseit mehr a s Deceiinieii

u s t e n s a f t
23 W ilhelms Kräutersaft
von Franz Wilhelm, Apotheker, Neunkirohen, H.-Oe.

ist daroh alle Apotheken zu beziehen.

P r e is  p er  F l a s c h e  st. 1.25 ö. W . —
K  2 .5 0 .

Postcolli (6 F.aschen) wird zu fl. 5 .—  =  K 1 0 ,— 
franco innerhalb Oesterreich-Ungarn versendet

blOIOtOIOtOMOIOIOI 00(01

natürlicher 
e alkalischer

Meteorologische Beobachtungen am Wetterhiins'cheu in Waidhofen a. d. Y bbs.
T echvhe 3 5 8  M e te r .

SM TOW JHH
bestes Tisch- and Erfrischungsgetränk,

erprobt bei Husten, Halskrankheiten, Magen- und 
@ Blasenkatarrh. ®

Klavier-Anterrichi
3 » f « f  S t t f l r t .  (Jijorreatnf, s i e t  G ieb t ST:

Dampfmotor
P a ten t H offm eister  (10 P ferd ek rä fte ),
sehr gut erhal ten ,  b i s  D ecem ber  im B e t r ie b  zu sehen, verkauft 

v e rg röße rungsha lbe r ,  billigst die

D atum S tu n d e
Shiftbrud 
in M illi- 
meiern

T em oeiat r 
Celsius

T em peratur
CesinS

Feuchtigkeit in Per- 
cenien

Bcw öl'nng

Iiif Anmerkungbeob­
achtete

nor­
male höchste

nieder
Ne

Waidhosen Wien

7 Uhr srtth 730 4 6 5 3 100 94 -liebet bis halb 12
13. Oktober 2 Uhr nachm. 729 11*5 13*1 92 79 Wolkenlos

9 Uhr abends 728 6 8-4 13 100 91 W alkeul.Sterneiih.
7 Uhr tritt, 726*5 7 6*3 4 100 94 3/4 diwiitlt 5*7

14. Oktober 2 Uhr nachm. 7 2 3 8 17 1-2*9 88 76 G an t bewölkt
9 Uhr abends 723 9*5 8*2 19 F C 77 G ant b w. Renen
7 Uhr srtth 726*2 5 6*2 6 83 63 >z2 bewölkt

15. Oktober 2 Uhr nachm. 725*8 9 12*6 71 37 1U 1 - 3  Uhr nachm. Wind
9 Uhr abends 725*5 3 8 0 9 5 99 61 Bewölk,
7 Uhr srtth 728 3-5 8*0 4 93 62. Heit, lelcht bewölkt 1 2

16. Oktober 2 Uhr nachm. 729 5 5 1 2 4 95 48 Regen
9 Uhr abends 730 5 7-8 11 94 74 Sternenschein
7 Uhr srtth 730 4*5 5*8 3 99 68 Ganz!. bewölkt 2-2

17. Oktober 2 Uhr nachm. 729*8 9-5 12*2 80 45 Heiter Sonnensch.
9 Uhr abends 729*8 4*5 7-6 10*5 100 70 Gaiitk. bewölkt
7 Uhr seith 727*3 5*5 5*6 4 100 Regen 6 7

18. Oktober 2 Uhr nachm. 727*8 11 11*9 95 T illb
9 Uhr abeudS 728*8 7 7*4 11 100 „
7 Uhr Kilt) 728*8 7 5*6 6 100 0*6

IS . Oktober 2 Uhr nachm. 729 1 1 5 11*6 98 3/4 biw öllt
9 Uhr abends 730 6 7*2 11*5 100 hlb.dew. S ternenh.

305 o - i  Waidhofner Geschirrfabrik.

Billige Gänsefedern
1 Pfund nur 60 tr.

Ich »trsenbe vollständig ganz neue, graue Gänsefedern, mit der 
H and geschlissen, 1 Pfund ( y i  Kilo) n u r  6 0  kr. und dieselben 
besserer Q u a li tä t  n u r  7 0  kr. in P robe-Pos tcoü i  m it 6  S i l»  
gegen Postnachnahme J . K raaa, B ettfedern-H andlnng In 
Sm iohew bei P rag. Umtausch gestattet. a l—l

» ■
Die vo rzü g l ich s ten

S t a h l - P f lü g e ,  Paarig
W ie s e n -  u n d  Moos-,

G l ie d e r -  u. D ia g o n a l -  J u g g e i l .  
R ingel- u. G la tt-S tah lb lech -F e ld w a lzen ,

S äem asch in en  „A griccola ,
M Ä H M A S C H I N E N ,

f ü r  G ra s , K le e  u n d  G e tre id e ,
Heu- und Ernte-Rechen, Heuwender, 

Patent-DÖrr-Apparate für Obst, Gemüse etc. 
P R E S S E N  fü r W ein  und  Obst.

sowie für alle Zwecke,
O b s t -  u n d  T r a u b e n m ü h l e n ,  

Traubenrebelmaschinen, 
Häcksel-Futterschneider, 

Schrotmühlen, Rübenschneider,

289 10— 1

a n e r k a n n t  besten

D r e s c l i -M a s c h in e n
mit Patent-R ollen-R ingschm ierlagern für

Hand-, Göpel-
und

Dampfbetrieb.

Göpelwerke
für A n s p a n n u n g  v o n  1 b is 6  Z ugth ieren . 

Neueste ßetreide-Putzmühlen, 
T R I E U R S ,  M A I S R E B L E R .

K 5 r*  S elbstthätige  = £ 3 1  
Patent-Reben-, Hederich- und Blutlaus-Vertil­

gungsspritzen ,,SY PH O N IA “, 
T ra n sp o rtab le  Sparkessel-O efen, 

s F ’ - u . t t e r - Z D ä . m p i e r ,

Heu- u. Stroh-Pressen, StofÄ
und fahrbar, sowie alle anderen landw. Maschinen

fabriciren und liefern in n eu es te r Construction

PH. MAYFÄRTH & CO.
kais. u. kön. ausseht, priv. Fabriken landw. Maschinen, Eisengiessereien und Dampfhammerwerke

Etabiirt 1X72. W IEN , 11/1, T a b o rstra sse  N r. 71. 750
P r e is g e k r ö n t  m it  ü b e r  400 g o ld e n e n , s i lb e rn e n  u n d  b ro n c e n e n  M e d a il le n  a u f  a l le n  g rö s s e re n  ̂ A u s s te l lu n g e n .

A u s fü h r l i c h e  C a ta lo yc , u . z a h lr e ic h e  A n e r k e n n u n g s s c h r e ib e n  g r a t i s .  V e r tr e te r  u . W ie d e r v e r k a u f  e r  e r w ü n s c h t .

A re  Srsie Waidüofner
Ybbsitzerstrasse Nr. 16, im Hofe links, vis & vis der neuen Zellerbrüeke, 

empfiehlt den P. T. Kunden zur Saison täglich

echte Prager Schinken, ungarische 
u. Veroneser Salami u. Käse,

feinste A ixer  und Tafel-Oele und echten Wein-Essig,
sow ie

Tisch- und Tafel-Weine, Cognac,
und sämmtliche andere S p iritu o sen  and erlaubt sich hauptsächlich auf die vor­
zügliche Qualität des hiesigen Z w elscbenbranntw eines Ia per L iter K  2 .40  ge­

fälligst aufmerksam zu machen.

Achtungsvoll

RUDOLF LAMPL.
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D  a n  k s a g n  n  g .

© c fe r t i f l lc  fü h l e »  sich verpf lich te t ,  nlsen F r e u n d e n  u n d  B e k a n n t e n ,  welche a n ­
läßlich d e s  A b l e b e n s  u n se r e s  in n ig s tg e l ieb ten  B r u d e r s  u n d  S o h n e s ,  deZ H e r r n

E n g e l b e r t  G a r n ,
k. k. PostaiiitSbcdicnstctc» i» Waivliofk» nii Dev 9)('b6,

so w oh l  w ä h r e n d  dessen K ra n k h e i t  a l s  auch be im  Leichenbegängn isse  so g roße  A n ­
t h e i ln a h m e  a n  den  T a g  leg ten ,  d en  t ie fge füh l te s ten  D a n k  an s » , sp re c h e n .  I » ,  B e  
s o n d e ren  d an ken  m ir  d en  ed len  K r a n z s p e n d e r n  f ü r  die schönen K rä n z e ,  den  H e r r e n  
f. k> P o s t b e a m t e n  u n d  P o s tb e d i e n s te te n  v o n  A m ftc l lc i i  u n d  W a i d h o f e n ,  d e n  löbl 
F e u e r w e h r e n  v o n  Z e l l  u n d  W a id h o f e n ,  de r  f. it. f. G e n d a r m e r i e  u n d  ,A n an z  
wache,  den H e r r e n  E i s e n b a h n b e d ic n s te te n  fü r  ih re  B e t h e i l i g u n g  ant  L c iche iH eg äng  
nisse, f e r n r r s  H e r r n  D r .  S  ch l e i n z e r  a n s  G a m i n g  f ü r  sein a u f o p f e r n d e s  ä rz t l iches  
B e m ü h e n  u n d  d e r  F a m i l i e  S c h a u f l e r  in  K ie n b e r g  f ü r  die l iebevolle  A u f n a h m e  
u n d  so rg fä l t ig e  P f l e g e  w ä h r e n d  d e r  K ra n k h e i t  d e s  t h e u r e n  V erb l ich enen .

H T a m l l i e  C 3 - a , x n .

in Zell a. d. Döbs Nr. 9, bei Franz J llb cr , mit 
2 Zimmer und Küche ist vom 15. October an zu 

vermiethen. 298 o -s

100 bis 300 fl. monatlich
können Personen jeden S t a n d e s ,  in  a lle n  O r ts c h a f te n  sicher 
und ehrlich ohne Capital u p b  Risiko verd ienen ,  durch V e rk a u f  ge 
fetzlich erlaubter S t a a t s p a p i e r e  u n d  Lose. A n t r ä g e  an  L u d w ig  
Lesterreicher, VIN. Deutschegoffe 8, B u d a p e s t .

|  ßARL jjCHNAUBELT1beeideter Sachverständiger u t  

W IE N , V H ., M a r ia h ilfer  S t r .  4 4 ,
empfiehlt sein

zahnärztl iches und zahn­
techn isches  Atelier.

Seine langjährige Thätigkeit bei den Hof­
zahnärzten Dr. Pfab, Dr. Alexovits, sowie 
dem Kammerzahnarzte Wieselthier bürgt für 

solide und gewissenhafteste Ausführung.

G ra tis ! X  G ra tis !
werden die bereits- veröffentlichten Fortsetzungen des 

sensa tionellen  "MU

JCriminal-ffiomans
der

Koma der kettlet
allen neuen Abonnenten der

1
nachgeliefert.

B e z u g z p r e i s e  f ü r s  I n l a n d  u n d  B o s n i e n :
mit täglicher Postzusendung

monatlich  ............... 2 K 70- h
vierteljährig.............................................. 7 K 90 h

W öchentliche Postzusendung des Sam staghlattes (m. B e ila g e n )  
vierteljährig . . . .  85 kr. =  1 K 70 h
halbjährig . . . .  1 fl. (55 kr. =  3 K 30 I.

Die zweimal W ö c h en tlich e  Postzusendung der Samstags- und 
Donnerstags-Ausgaben (mit Beilagen) 

vierteljährig . . . 1 fl. 32 k r .  =  2 IC 64 h
h a lb jä h r ig  . . . 2 fl. 60 k r ,  =  5 IC 20 h

K ff*  P r o b e n u m m e r n  g r a t i s .
Die Verwaltung der „Oesterreichischen Volks-Zeitung“, 

Wien, I., Scbulerstrasse 16.

p y  M r  M a g e u i e i d e n d e ! * 1 * 5 9
302 12

A lle n  denen , d ie  sich durch  E rk ä ltu n g  oder Ueberi.id! n g  des M u g en S , h u c h  G enus! m anyekhuster, schwer v crd eu lich er. zu h e iß e r od e r zu  schlier- S p e isen  
o d e r  durch u n re g e lm ä ß ig e  L ebensw eise  r i i i  M ag enkeideu , w i e :

Magenkatarrh, Magenkranips, Magensehnierze», schwere «trioiuinfl oder Dcrsehleimiing
zugezogen  huben , sei H ierm it e in  flute« H u u S in ilie l em pfoh len , dessen uorzngstche W irk u n g en  schon seit Vielen J a h r e n  e rp ro b t sind. IS« ist d ie s  der

H u b e r t  U l l r i e h ’ s e b e  K r ä u t e r  w e i n .

l)tjcitist ZU flc- 
M a g e n lc id c n^ b r a u c h e n .  S y m p to m e s  w ie  : K o p ssc h m c rj-N . j l i i f f lo l i t i i .  S o d S m i n r n .  a s ö O i i i i f l t n ,  A » « « t« k i ,  m it C tO ru f ic n .  d ie  U i  chronischen  v e ra lte te n  A la g e n k e i

* L 4 ^ . i a « - » v K ^ « b » » ^ " " ^ d e r c 7 'n n a n M  Äolflcn, m ir D e K le m m u n g .  K a til is c h n ie rz e n . Ä e rz l i to p s e » .  r-ck la sso s ig g ril sow ie B tu ta n s ta n u n g o n  fl>tMl|lt)rrlTtiyfltUn in  S r lm t SJiir. im b  t '  oT hw nU istrm  , , '-S m ° > r» o iI> n lr - id rn >  w erd e»  b inrli j i r ä n le rw k in  o |t  rasch bese itig t. i t r u i i tm v m i  lie­
g e s t  A n n e r d a n l ic h l ie i t  u n d  e n tse rn t durch  le iilllrn  S tu l i l  u n tau g lich e  S tosse  a n -  dem  M a g r n ^ w d  d en  « e d a rm e n .     _  .

B a q eres .  bleiches A u s le b e » .  B lu tm a n g e l .  (Eiithraftaimi
r  L eber. B e i  i ip p c t t i ts o f is ts ic i l ,  u n te r  n e rv ö s e r  A b s p a n n u n g  u n d  < . . e m u lh s v c r s t ,n u n u n g .  sowie h äu figen  ^ a p ls c h  
o ft solche P e rs o n e n  lan g sam  d a h in . U T-^r K ra u te rw e in  g ib t d e r  geschwächten L e b e n e lra it  e in en  irischen I m p u l s .  » 
it. i-eiorbcTt V e rd a u u n g  u n d  E rn ä h ru n g ,  r e g t  d en  Stoffw echsel a n ,  beschleunigt die B lu tb i ld n n g .  b e ru h ig t d ie  e r re g te n  N

sind u.eist d ie  F o lg e  schlechter V e rd a u u n g , m an g e l­
h a f te r  B lu lb ild u u g  u n d  e in e s  k rankhaften  Z n s ta n -  

sow ie häufigen  L o p ssc h m e rz e n . schlaskosen  N ä c h te n .
-  -■ K rä u tc rw e in  ste igert den 

N erv en  u n d  schafft n eu e  L e ö e n s -

des d e r  Leber- ! 
sichen oft

. A p p etit,,....  W W W W M W W  ... .  I  . ..
tu s t .  Z ahlreiche A n e rk en n u n g en  u n d  D ankschreiben  bew eisen d ie s .
K r ä u te r w e in  ist zu  h ab en  in  F-läschen $i fl. 1 .50  u n d  fl. 2 .-  in  d en  A potheken  von  W n id l io s e n .  W e y e r .  « L a ie n s te in . W in d i ic h g a r s te n .  S e i le n s te t te n .  
A m sU H c « . S c h e ib b s . N v b s .  j .sn a ii .  e n n s .  S t e y r  u .  s. w .. sow ie in  a lle it g rö ß e re n  u n d  k le ineren  O r le n  N iedervsteveeuhö u n d  ganz  L es te rre ich -U n g a rn s  in 

den  A potheken. Auch versendet d ie  'Apotheke in  W aidhosen  8 lin d  m ehr F laschen  K rä u tc rw e in  nach a llen  O r t c y  O esterreich U n g a rn s .

V o r  N a c h a h m u n g e n  w i r d  g e w a r n t  ! 1*^0
M a n  v e rlan g e  ausdrücklich

^ v V t o e r t  T T l l x i c l x ’ s c l x e x x  " W W  I ^ x ä - U - t e x ^ r e i x x .
's«,-tu i s n  Q i T r S f UttCa 5 , \  ' ist ^ i n  © c h c - .^ u itte l ; seine B estan d th e ile  sind : M a la g a w c in  450 ,0 , W c in sp rie t  100 ,0 , G ly c e r in  100.,», R o th w e in  240 ,0 , E bereschen- 
WH* ].»(),o, » ir i r n m it  820 ,U, M a n n a  30,o, Fenchel, A n is ,  H e len en w u rze l, a .n crik . K ra f tw u rz e l, E n z ia n w u rz e l. K a lm u sw u rz e l a a  10.0 . D iese B es tand the ile

Sfr. Stosa Sfatsam
f ü r  d e n  M a g e n
aus der Apotheke des

B. FRAGNER in PRAG
ist ein seit mehr als 30 Jahren allgemein bekanntes 
Hausmittel von einer appetitanregenden und milde 
abführenden Wirkung. Der Verdauungsvorgang wird 
bei regelmässiger Anwendung desselben gek räftig t und 

im richtigen Gange erhalten.

W a rn u n g  ! Alle Theile der Em­

ballage tragen  die neben­

stehende gesetzlich deponirte 
Schutzmarke. 

H A U P T - D E P O T :
A p M e  des B. F r a p e r  l  n. I Hoflieferanten

„Zum schw arzen  A dler“
i 'P a g ,  ix le i i is tr i t t f ,  h c U e  oei* . U r u d a j j a s s e .

Grosse  F la sch e  2 K, k le ine  I K.
Z E "  r o s t v e r s a n d t  tä g l ic h .  "3Ö3

G e g e n  V o ra u s s e n d fu ig  v o n  K  2 59 w ird  e in e  g ro s se  F la s c h e  
u n d  v o n  1 K  60 h  e in e  k le in e  F la sch e , l ra n e o  a l l e r  S ta tio n e n  

d e r  ö s te i t . - u n g a r ,  M onarch ie , ge, c h ic  k t .
D e])' ls in d en  A p o th e k e n  O e s te r r e ic h - U n g a rn s ,  d a n n  in W a id ­

ho fe n  a .  d. Y b b s  in  d e r  A p o th e k e  d es  H e rrn  M o riz  F a u l.

QRENSTEIN& KOPPEL
Wien I., Kantgasse 3

Fabriken in Prag und Budapest für:
F eld  
F o rjt-  
In d u strie - 
Gruben-

j e d e r  S p u r w e i te  f ü r
Hand- 
Z ugth ier- 
Locom otiv- 
E lec tr isch en  
B rem sberg- 
A ufzug- 
H änge- 
D rah tseil-
Unser technisches Bureau pro jectirt u. tra ss irt Bahn-An­
lagen jeder Art, Anschlussgeleise nahst Weichen u. Dreh 
scheiben etc. — B auanstalt für Lcccmotiven, Güter und 
Personenwagen Karren, Handfuhrgeräthe, Bagger u. s. w. 
Fabrikation von Radsätzen. Räder, Lager, N ägel und 

Schrauben.
A usführ l iche  C a ta loge  und Kostena-. s  ; h l ä j c  g r a t i s  u. f r an co .

'  w i  B — m i n i m — m m n
Unternehmung ohne Concurrenz sucht solide

Agenten
zum V erkauf t  neuer, überal l  g a n g b a r a  Erzeugnisse. Hosic 

Prov is ion ,  eventuell fixe Z a h lu n g  g a ra i i t i r t .  O f fe r te  an

Bahnen
e r  S p u r w e i te  f ü r :

Betrieb
Bahnen

J. Klimesch, Prag,
Nr. 1134, I I 259 6 6

►■€>000

Permanente
dtiößei-

SlussteUung.
E r l a u b e  m i r  d e n  h o h e n  A d e l  u n d  

1’ . T .  P u b l i k u m  e r g e b e n s t  a n z u z e i g e n ,  
d a s s  i c h  v o n  n u n  a b  in  meiner neu­
erbauten Möbelhalle
22  vo lls tä n d ig  eingerich tete, 
elek trisch  beleuchtete W ohn- 

rä u m e  (In ter ieu rs)  
a u f g e s t e l l t  h a b e  u n d  l a d e  z u r  B e s i c h t i ­
g u n g  f r e u n d l i c h s t  e in .

Grosses L ag e r a lle r  G a ttu n g en  
M öbel, U ebernahm e von B ra u ta u s ­
sta ttu n g en . P re isco u ran te  franco.

268 8 6J. M. Müller,
K u n s t -  u n d  M ö b e l t is c h le r ,  

Linz, M arien strasse  10

6 o € K H > 0
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Frauen und Mädchen
benützen  z u r  E rfrisch x in  g , V cvseli ün e r u n g  u .V e r jü n g u n g  ih re s  T e in ts  n u r

Grol ich’s  Heublumss i -Se i fe
.m s dem  E x t r a k te  d e r  vom  P n u .  K n e ip p  so  v ie l fa c h  v e r o rd n e te n , die 
H a u t e r f r is c h e n d e n  u n d  b e le b e n d e n  H e u b lu m e n  .e rz e u g t. P re is  SO k r

Was ist Feraxolin ?
F e r a x o l i n  e n tfe rn t  W e in - ,  K a ffe e -, F e t t - ,  T in te n - ,  a l s  a u c h  H arz­

f lec k e  a u s  d en  h e ik e ls te n  S to ffen , o h n e  R ä n d e r  zu  h in te r la s s e n . 
F e ra x o ltn  i s t  se i t  J a h r e n  e r p ro b t u n d  is t  g e se tz lic h  g e sc h ü tz t. 

P r e i s  e in e r  n e u a r t ig e n  M e ta llh ü ls e  20 u n d  35 kr.

(K$r" E ngros durch  die ,,E n g e ld ro g u e rie ‘" von JOHA NN GROLICH,
k. k. Frivilegiumsinhaber in Brünn, Mähren, K—'2

In W a i d h o f e n  a. d.  Y b b s  be i  F r .  S t e in m a s s l ,  Y b b s i t z e r s t r a s s e  15. Y b b s :  A .  R i e d l ,  A p o t h e k e r .

17 Erste Preise
l i l i i l i l i lfc

A l l e  S o r t e n

Copir- und Buchtinten, Hecto- 
! graphen-Masse-Blätter und Tonten, 

Stempel-Kissen und Farben, 
Buchdruck-Walzenmasse, i48 26-7 

Klebstoffe, Gummi, Leim, Tinten- 
Pulver und Extraete, Copirdruck- 
farbe, Wäsche-Tinten und Farben, 

Aquarell- und Künstlerfarben, 
Farbstifte, Radirwasser, Flüssige 
u. feste Tusche, Oelcopir-Blätter.
E d . WEMEss», ehem. Fabrik,

5eplitz, fß'öfimen.
W o n iö h t  e r h ä ltl ic h , l ie fe r t  d ir e c t  d ie  Fabrik,

22S7!)1 B r a d y ’sche

Magentropfen
( f r ü h e r  f a r i a z M I e r  M a g e n t r o p f e n )

bexcitct i:i b r r  A p o lß rk v  . , 111m  K ö n ig  v o n  A n g a r n "  beS 
tfrti s Z.JuitM) in  M n - n .  I . ,  K le i  schm al k l 1, 

e in  ttU ßeiürtO rlrö  « n d  O v s in n n trs  / i c i f m i l i e f  v o n  a n r e ­
g e n d e . u n d  l" trn |tif lv i 'ö rv  ^ i r i i i i n g  a n s  d en  Z kiagcn be i 
^ e r d a n u n g ^ s t ö i u n g e n  » n d  so n s tig e n  Z N agenbe-chw erden .

P p ä r a  F l a s c h e  . . 4 0  k r .
D o p p e l f l a s c h e  . . . 7 0  k r .

•vsrt) kann nicht u m hin , nochiiinK  d a ra u s  ansiuerlsa iu  zu m achen, b aß  m eine 
M a g e n lro p te n  vielfach gefälscht w e .b e»  T i a n  achte sonach beim E in k au f aus 
obige Schutzm arke m i t  d e r  Z ln t- .r s c h .is i  ei. Z -irad i, u n d  w eise a lle  F ab rik a te  
a l s  unecht zurück, d ie  nicht m it o b iger Schutzm arke u n d  m it d e r  U nterschrift 
# .  A r a d i )  versehen sind.

Die Mag-entropfen T«£“
( fr ü h e r  M a r ia z e l le r  M a f/e n tr o p fe n )  

sind in  ro th e n  F altschachteln  verpackt und  m it dem B ildn isse  der Hl. M u t te r  G o tte«  
von  M a r ia z e ll  (a ls  Schutzm arke) versehen . U n te r  d e r  Schutzm arke m u ß  sich die

„ . w w w  f  * *
D ie  I l a g e n t r o p s e n  sind echt zu  h ab en  in  o ffen  A p o th e k e n .

~  Wer braucht viel Geld?
%  Monatlich bis 1000
%
%
%

K ronen «lud  eh rlic h  

A drew ie

sc

und ohne Risiko leicht za verdienen, 
wolle man unter M 8  Annoncenbureau , ,M erkur“

Leipzig-Lindenau, sofort senden. S t
132  5 0 — 12

8
^ m m n x  x  x n x x x  ̂ x x x x x x x

Jardini& re,

Souqueis & Sffränze
sowie alle

modernen Blumenbindereien
schnells tens  u n d  bill igst  bei H m id e l s g c t r tn e r  

Joh. D obro vsk y ,
E b e r h a rd p la tz  N r . 1 u n d  G ra b en  K r. S.

G d l k t
Nr.  A 2 47 / 00

i» r  E in b e ru fu n g  »er »cm G erich te  im b. f,mut en  E rb e » .

B o »  dem I t. Bezirksgerichte Waidhofen a. d. M b «  
wird  besannt gemacht, daß am  2 0 .  August 1 0 0 0  in Waidhosen 
o. d. M b s  die gcn |cna rbc i ic ts ro i t iuc  Helcno Ncuniaver 
ohne H in te ,  lass»»« einer irtz,mittigen A nordnung  gestorben fei.

D a  diesem Gerichte unbekannt ist, ob »nd welchen P e r ­
sonen ans iljic Lerlasscnschast ein Erbrecht zustehe, so werde» 
alle diejenigen, welche hierauf a u s  w a s  immer für einen Recht«, 
gründe Anspruch zu machen gedenke», aufgefordert,  ihr  Erbrecht 

. binnen Einen,  J a h r e ,  von den, un ten  gesetzten T a g e  gerechnet,
! bei diesem Gerichte anzumelden, und unter  Ausweisung ihre« 
i Erbrechte« ihre E rb se rk lä ru n g  anzubringen,  widrigenfalls  die 

Verlassenschaft,  fü r  welche inzwischen der H e r r  k. f. N o t a r  
D r. Franz Nlcchsclrmid in Ä-aidhofcn a. d. A b t «  al« 
Beriassenschafls E u r a t o r  bestellt worden ist, m i t  jenen, die sich 
werden c r b s c r l lä r t  und ihren Erbrcchts t i te l  ausgewiesen haben, 
verhandelt  und ihnen e ingcantwortet,  der nicht angetretene Theil  
der Bertas,eusel,äst aber ,  oder wenn sich n iemand e tbse r f iä r t  
hätte, die ganze Bcrlasseyschaft vom S t a a t e  a l s  erblos  einge­
zogen würde.

Jj. 1$. B ezirk sgerich t U tn id ljofe» n. d . Y b b s.
| G etichtSabtheilung X, am 4. O c tv b e r  1 0 0 0 .

30d i 1_____________  v. B altz

W e i n  P e r k a r r f .
V erk au fe  über 2000 (vititer a lte  und l-rn rig e  M e in e  

a u s  m einen eigenen W e in g ä r te n ,  in  bester Q u a l i t ä t ,  f» 
lange  Der V o r r a t s  re ich t ;n g"n ,äftig ten  P re is e n  p r .  C assa .

D ie  W e in e  sind str  ng O r ig in a l  K rem ser auS  de» 
M ieden K re m S le ite n , W e in ;ir sb c rg  etc.

C n i l  A r i - n i c h ,  162 62*u
W e i n g ä r t e n -  i i n »  ä> e l l e r e i b e s i t z »  tk,

K r e m s  st» d e r  Donau,
Langenloiserstraste Nr. 47 und S7.

: Zähne,tiebisse
1

nach neuestem, amerikanischen System . 
Dieselben werden unter G aran tie , n a tu r­
getreu, zilm Kauen verwendbar, voll­
kommen ohne vorher die W urzel ent- 
v'm te n  zu müssen, schnellstens schmerz­

lo s  eingesetzt.
I W  Reparaturen
| ü’uüc säm m tl iche in  dieses F a c h  e inschlagende  D e r  
} A chtungen w e r d e n  bes tens  u n d  bill igst  in  kürzester 

F r i s t  a u s g e f ü h r t .

i J. W erchlawski
stabil i«  W aibhofeu,

O b e r e r  S t a d t p l a t z ,  i m e i g e n e n  H a u s e .
— -  ■ ich'ibne von 2 ff ausmärt* ---------—

X  X
Ein vorzügliches

ii
Ist 182 52

A n d re  H o fe rs

reiner Feigenkaffee
Salzburg,

(O esterreich).
Freilassing,

(B ayern).

X  X
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IG ese tzlich  g e sc h ü tz t. / # « t  J J l l Z i U / * y  V r I U I  (  t a i i w n w i / .  G ese tzlich  g e s c h ü tz t.  g

wirkt aut die Schleimhäute sämmtlicher Luftwege als ein vortreffliches Hilfsmittel gegen Husten, Heiserkeit und Brustleiden etc.
X  P r e i s p e r  Flasche £5  k r .  *^5D  %
g  Alleinverkauf für Waidhofen und Umgebung: I. Waidhofner DeÜCateSSenhandlung J. Wüchse & Comp, g

IS  Golf scher echter Mafa-Zncker
mit Spitzwegerich (Sillander-fJfflalz) 307 2 — 1

' O S

_______
|X X X X X X X X X X a X X H X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X X |

Li,»

L t h r j i i i l g k

I
8
'8 '

1

So lange sie ihren Bedarf in Kleiderstoffe, Bar­
chente, Lottone und Blaudruck, W äsche und 
Wirkwaren, fertige Blousen und Kleider, Mieder 

und Gesundheitsleibchen etc. etc. bei

Carl Schönhacker,  Waidhofen a. d. Ybbs,
Y bbsth orstrasse  decken, wo mall am besten

s o a o - i und billigsten einkauft.

Solide Bedienung! Kein Kaufzwang!

j f in d e t  bei H e r r n  Iojef Mkher f ü r  die F leisch- 
h a u e r e i  u n d  S e lc h e re i  A u f n a h m e .

Patent- und
Strumpfstrickerinnen

w e r d e n  a u f g e n o m m e n  bei  R. Flam m , W ien , 
W e s t b a h n s t r a ß e  5 a .  z , i  i _ i

Sonntag, den 21. October 1900
in

ZF. Hartensteins 3f£otel
grosser steirischer

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOÖOOOOÖOOOOOOOOOOOOc
  ------------  —  o

E— — — o — — e o e — —

III-

3 i o  l - i a

A n fa n g  7 Uhr.
S e i n e  e rgebens te  E i n l a d u n g  m ach t

F. Bartenstein.

Gute Bauern-Wirtschaft
Grosse Militär-Invaliden- I L e tz te r  M ona t

Gold- und Silber-Lotterie.
Haupttreffer 60.000 Kronen

! m i t  15  J o c h  ebenen ,  s e h r  g u t e n  G r ü n d e n ,  c i rca  
1 3 0 0  O b s tb ä u m e ,  a l l e s  i n  g u te m  Z u s t a n d e ,  eine h a lb e  
j S t u n d e  v o n  S t e y r - G a r s t e n ,  ist w e g e n  A l t e r s  d e s  

B es itzers  zu  ve rk au fen .  A u s k u n f t  be im  E i g e n t h ü m e r  
Mathias ücrjittg, Anter-Weidergut Nr. 23 
__________ in  Garsten bei Steyr. -aas  2 - i

b a a r  m it 20%  A bzug.
Invaliden Lose ä 1 Krone empfiehlt J o se f  Podhrasnig, k. k. Tabak-Gross Verlag

299 6 — 3 W aidhofen  an  d er Ybbs.

Zur HERBST- und WINTER-SAISON!

r
284 0 - 5

! !  N e u e s t e r  f ü r  D a m e » ! !
Hamen-Jacken

Damen-Krägen
Damen-Capes etc.

l n  a llen  F arben  u n d  A u sfü h ru n g en . 
Tadelloser Sclmittl Solid.e .̂rToeit!

B illig s te  P re ise !

(Ein f«ft neuer, (ehr gut erhaltener, tragbarer

Sparherd
ist preismürdig zu oerfsoufen. Näheres heim 

(Eigenthümer in dre Megrerstrasie Ilr. 14.

B e s ten s  em p fo h le n  w e rd e n
Patent T7ni-ver ssil

Jagd- und
g  Touristen Schuhe

d u rc h  d ie  e in fach e  C o n s tru e t io n  d e r  
O b e r th e i le  und  d a  d u rc h  den  P a t e n t -  
V a s e l i n - R a m e n  j e d e r  D ru c k  am  F usse  
von  d en  e i s e rn en  N äg e ln  v e r h i n d e r t  
w i r d  :

Als Lederbrandsohlen können auch Dr. Hö- 
gyes A sbest-S ohlen  verwendet werden. 
Für derartig gearbeitete Schuhe kann voll­
ständig garantirt werden.
303 52—1 H o c h a c h te n d

Josef Steinadler, S cM m aclier, Waidiiofen a. i  Y.
*" u n t e r e r  S tad tp la tz  N r .  19.

$
*

$
0

1  
$

Julius Baumgarten,
Waidbofen a. d. Ybbs, Oberer Stadtplatz, gegenüber dem Stadttburm.

(Auf Wunsch Auswablscndungcn.)

T JdlM ljlfiet, r  |  ta Waidhosen e. i>. £)übs. F ü r  I n s e r a t e  ist die Schr is t le i tung  nicht verantwortlich. verantwortlicher  S c hr i f t le i te r  und B uchdrucker :  A l l to n  F r  H. v. H r n n t b t

findet sofort A ufnahm e in  L am p e l’s Consum- 
halle.


